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e 197. Halle, Sonntag
Hierzu zwei den 24. Auguſt 1862.Heilagen.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Freitag, den 22. Auguſt, Abends. Nach der

heutigen „Preſſe“ hätte die Mittelmeer-Flotte Ordre erhal-
ten nach Toulon zurückzukehren, um zur Dispoſition der Ne
gierung zu ſein. Der „Conſtitutionnel“ räth der italie-
ſchen Regierung energiſch zu ſein.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem praktiſchen Arzt Dr. Johann Ernſt Auguſt Thilow zu Zimmern
supra im Kreiſe Erfurt, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, ſo
wie den Matroſen Günther und Selpin auf der Fregatte Thetis,
dem Seminariſten Otto Rudolph Bernhard Bogiſch zu Neuzelle im
Kreiſe Guben und dem Handlungscommis Sigismund Friſtatzki aus
Gleiwitz, gegenwärtig zu Breslau, die Rettungs Medaille am Bande
zu verleihen.

Der Bericht der Budgetcommiſſion über den Militär Etat dürfte
gegen den 3. September in den Druck gehen.

Zu der von der „Sternzeitung“ entdeckten „Verfaſſungslücke“ be
merkt die „K. 8.“: „Die belgiſche Conſtitution ſetzt im Art. 1145 feſt,
daß die Kammern jedes Jahr das Geſetz des Budgets votiren, und
Art. 69 beſtimmt daß der König den Geſetzen die Sanction verleiht
und dieſelben promulgirt. Wer aber in Belgien behaupten wollte,
daß, wenn die Kammer eine von der Regierung verlangte Aus gabe
verweigert, die Regierung einfach das Budget nicht anzunehmen brau
che und die Ausgabe doch machen könne, würde als ein thörichter Ra
buliſt behandelt. Ein Korreſpondent. deſſ. Bl. ſagt: „So lange die Welt
ſteht, hat ſie nicht anders gewußt, als daß eine conſtitutionelle Regie
rung nicht mehr Geld verausgaben kann, als ihr von der Landesver
tretung bewilligt iſt. Die miniſterielle Zeitung hat eine großartige
Entdeckung gemacht, woraus alle abſoluten Fürſten, die in dieſem Fun
damentalſatze des Conſtitutionalismus eine Schranke ihrer Macht er
blicken ſollten, mit Vergnügen erſehen, daß ſie in einem völligen Jrr
thume ſich befunden haben. Die Sache iſt ganz einfach. Die Regie
rung legt ein Budget vor und läßt den Landtag darüber ſchwatzen
und abſtreichen, ſo viel er will. Dann erklärt ſie, daß ſie zu keinem
anderen Budget als dem aus tiefſter Ueberzeugung vorgelegten ihre

eſetzlich erforderte Zuſtimmung geben könne, und die ganze Verfaſ
ung und verfaſſungsmäßige Geldbewilligung des Landtages iſt wie

Spreu in alle Winde zerſtoben. Das preußiſche Volk würde ſich vor
den Augen des ſtaunenden Europa erniedrigen, wenn es, wie die
„Sternzeitung“ zu veranlaſſen ſucht, in fortgeſetzte Verhandlung über
eine ſolche Ausgeburt unerhörter Sophiſtik einträte.“

Die „Kreuzzeitung“ ſagt An ſich betrachtet, iſt es allerdings ein
Uebel, wenn kein Budgetgeſetz zu Stande kommt eben ſo wie das
Nicht zuſtandekommen anderer nützlicher Geſetze ein Uebel iſt. Aber,
gegenüber einer uſurpirenden Democratie, geführt von den Steuerver:
weigerern und Aufruhrſchürern von 1848, wäre es kein Uebel, ſondern
ein herrlicher Erfolg und reicher Segen für das zerrüttete Vaterland,
wenn das ſelbſtſtändige Preußiſche Königthum dieſes Kleinod unſrer
Verfaſſung und erſte, dringendſte Landesbedürfniß ſeine Selbſtſtandig
keit durch muthige und gerechte That bewährt. Dann aber auch nur
dann iſt die ſchwere Kalamität zu ertragen, daß die Democratie
unter der nun glücklich beſeitigten“ neuen Aera zu ſolcher Macht an
gewachſen iſt. (2)

Am 21. d. M. hatten ſich Wahlmänner des erſten Wahlbezirkes
in Arnim's Hotel abermals verſammelt, um die Angelegenheit des Mi
litär Budgets zu beſprechen. Von Abgeordneten waren die Herren
Dr. Waldeck, Dr. Siemens u. A. anweſend. Dr. Löwe erklärte von
vornherein ein „Mißtrauens-Votum“ gegen den Abgeordneten Tweſten
als nicht am Platze; ein ſolches wurde auch nicht ausgebracht; am

Schluſſe trat die Mehrheit der Meinung bei: daß das Extraordinarium
des Militärbudgets ungeſetzlich ſei.

Auf die zuerſt in dem „Münchener Volksboten“ und in der Wie
ner „Preſſe! theilweiſe veröffentlichte und jetzt ihrem ganzen Wortlaut
nach durch die Zeitungen bekannt gewordene Depeſche des kaiſerlich
öſterreichiſchen Kabinets vom 26. Jult, betreffend die Anerkennung des
Königs von Jtalien von Seiten Pteußens iſt nachſtehende Ant
wort erfolgt

Derlin den 31. Juli 1862. Hochwohlgeborner Freiherr! Graf Kärolyi hat,
da ich ihn ſelbſt in den letzten Tagen wegen der Kammerverhandlungen nicht ſehen
könnte, dem Wirklichen Geheimen Rath v. Sydow die hier abſchriftlich beifolgende
Depeſche des Herrn Grafen v. Rechberg übergeben, welche als Erwiderung auf unſere
vertrauliche Mittheilung in der italieniſchen Anerkennungs Frage dienen ſoll. Wir
hatten geglaubt, nicht nur eine Bundespflicht für Deutſchland zu erfüllen ſondern
auch ganz insbeſondere eine bundesfreundliche Rückſicht für Oeſterreich zu üben indem
wir uns einerſeits als Vorbedingung unſerer Anexkennung von der Turiner Regierung
gewiſſe auch von uns ſelbſt nicht überſchätzte, aber dennoch unbefangenerweiſe nicht
für werthlos zu erachtende Garantieen und Verſicherungen ertheilen ließen, andererſeits
aber, was viel wichtiger iſt, als alle Zuſicherungen von italieniſcher Seite, ſelbſt eine
ſehr beſtimmte, dem Turiner Kabinet keineswegs angenehme und von anderen euro
päiſchen Mächten ihrer vollen Bedeutung nach gewürdigte Stellung zu dem neuen ita
lieniſchen Königreich und ſeinen eventuellen Prätenſtonen einnahmen. Wenn nun der
kaiſerlich öſterreichiſche Herr Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten dieſe letztere
gänzlich mit Stillſchweigen übergeht und erklärt, daß die erſteren den Werth des Blat
tes Papier nicht erreichen, auf welchem ſie geſchrieben ſtehen, ſo theilen wir zwar nicht
den gleichzeitig ausgeſprochenen Glauben deſſelben daß über dieſen Punkt General
Durando genau ſo denke wie er, ſchöpfen aber ſedenfalls aus dieſer Aufnahme un
ſerer bundesfreundlichen Mittheilung die lehrreiche Erfahrung, daß wir uns in Zukunft
jeder ähnlichen Rückſichtsnahme auf öſterreichiſche Intereſſen überhoben erachten dür
fen, ſo weit ſie nicht durch unſere Bundespflichten bedingt iſt. Eurer Excellenz ſtelle
ich anheim dies dem Grafen v. Rechberg in Antwort auf ſeine Depeſche vom 26.
d. Mts. mitzutheilen. Empfangen 2c. (gez.) Bern ſtorff. Seiner Excellenz
dem Herrn Freiherrn v. Werther in Wien.

Der Berliner Treubund, deſſen Mitgliederzahl ſchon ſeit einiger
Zeit ſehr zuſammengeſchmolzen war, iſt gegenwärtig in der Auflöſung

begriffen.
Prinz Adalbert, Admiral der preußiſchen Flotte, hat bei Mr.

Turner in Woolwich Zeichnungen ſeines Kuppelſchiff Modells zum Nutzen
der preußiſchen Marine beſtellt. Das Schiff, welches nach Mr. Tur
ners Plan gebaut werden ſoll, erhält einen feſtſtehenden Schild, aus
welchem nach jedem beliebigen höheren oder niederen Punkte 26 Kano
nen abgefeuert werden können. Auch der Panzer des Schiffes unter
ſcheidet ſich von den bis jetzt verfertigten er beſteht aus Platten de
ren jede man im Falle einer Beſchädigung einzeln wegnehmen und
erſetzen kann. Das Schiff, welches auf 8700 Tons Gehalt berechnet
iſt, wird außerdem einen Widder von 8 Fuß Länge führen.

Der Pariſer „Conſtitutionnel“ bringt einen längeren Artikel, in
welchem der über die Zollvereinsangelegenheiten und den franzöſiſchen
Handelsvertrag zwiſchen Preußen und Deſterreich beſtehende Conflict in
einem für erſtere Macht ſehr günſtigen Sinne beurtheilt wird. Der
„Conſtitutionnel“ hofft, daß trotz vereinzelnden Widerſtands der Han

delsvertrag ſchließlich von ſämmtlichen Zollvereinsſtaaten angenommen
werden wird. Der Zolloerein habe ſchon ähnliche Kriſen durchgemacht,
ſo z. B. gelegentlich des Eintrittes von Hannover vor 12 Jahren.
Der hartnäckige Widerſtand von heute könne wohl durch dieſelben Mit
tel gebrochen werden die Preußen damals ſchon mit vollem Erfolg
angewendet habe. Oeſterreich werde allerdings durch den franzöſiſch
deutſchen Handelsvertrag in einer für ſeine Handelsintereſſen bedenk
lichſten Weiſe iſolirt. Es habe aber nur die Wahl zwiſchen zwei Din
gen: entweder, ſo ſtellt der „Conſtitutionnel“ das Dilemma, fühlt ſich
Oeſterreich im Stande, den Kampf mit der deutſchen und franzöſiſchen
Induſtrie einzugehen und dann ſteht ihm nichts im Wege um ſeiner
ſeits den franzöſiſch deutſchen Vertrag anzunehmen der ihm heut zu
Tag noch geſchloſſne Schranken eröffnet; oder die öſterreichiſche Jndu
ſtrie kann ſich in dieſem Kampf nicht einlaſſen, und in dieſem Falle
darf es von ſeinen wefter vorgeſchrittenen Nachbarn nicht verlangen,



daß ſie ſich von dem öſterreichiſchen Tarife feſſeln laſſen. Was nun
den Eintritt Oeſterreichs in den Zollverein anbelangt, ſo kommt er
uns, beiſpielsweiſe, nicht wahrſcheinlicher vor, als ein Zollverein zwi
ſchen Frankreich und Deutſchland. Die Handelspolitik eines großen
Landes hängt zu innig mit ſeiner geſammten politiſchen Exiſtenz zu
ſammen, als daß es auf den kleinſten Theil ſeiner Autonomie verzich
ten dürfte. Ohne eine derartige Verzichtleiſtung vermögen Preußen
und Oeſterreich keinen Zollverband zu bilden. Da weder das eine,
noch das andere dieſes Opfer bringen kann ſo erſcheint der Vorſchlag
des Wiener Cabinets als ein ſo unmäßiges Verlangen, daß viele
Leute, wohl mit Unrecht, ihn nicht als ernſtlich gemeint anſehen wollten

Weitaus die Mehrzahl der Handels und Fabrikräthe der baier
ſchen Pfalz, namentlich die von Zweibrücken, Neuſtadt, Kaiſerslautern,
Ludwigshafen Speyer, Landau, haben ſich theilweiſe in ſehr gründli
chen Gutachten für den Beitritt zum franzöſiſch. preußiſchen Handels
vertrag ausgeſprochen. Dabei iſt noch zu bemerken, daß einzelne
Fabrikanten, obwohl ſie Manches an dem neuen Handelstarife auszu
ſetzen, insbeſondere nicht unbedeutende Modifikationen des ganzen Ver
trages gewünſcht hatten nichts deſto weniger ſich für jenen Handels
pertrag ausſprachen. Die Ablehnung, ſetzt das „Frk. Journ.“ hinzu,
welche vor Kurzem Seitens der (baierſchen) Staatsregierung erfolgt
iſt, hat einen um ſo unangenehmeren Eindruck in unſerer Provinz
(Pfalz) hervorgebracht, als man von Seiten Preußens die Aufhebung
der ſehr läſtigen Uebergangsſteuer auf unſere Weine, alſo ein bedeu
tendes Zugeſtändniß in Ausſicht geſtellt hatte, falls Baiern ſich bereit
erklärt haben würde, dem franzoöſiſch preußiſchen Handelsvertrag bei
zutreten.

Der geſtern in Augsburg verſammelt geweſene Ausſchuß der
Frankfurter Pfingſtverſammlung ſchreibt die „Südd. Ztg. hat
ſich dahin entſchieden die erſte Verſammlung deutſcher Volksvertreter
im Laufe des nächſten Monats in Weimar abzuhalten. Oeſterreichiſche
Abgeordnete waren bei der Verſammlung nicht vertreten, dagegen wird
ſelbſtverſtändlich an die Herren Brinz und Rechbauer Mittheilung von
dieſem Beſchluß gemacht werden. Der ſeltſame Vorſchlag der letzt
genannten beiden Herren zuvor eine Verſammlung, zu gleichen Thei
len aus Großdeutſchen und Kleindeutſchen gemiſcht, abzuhalten, ſcheint
hiernach abgewieſen zu ſein. t

Hannover, d. 21. Auguſt. Die Nachricht, daß Graf Borries,
ſeit dem 29. Juli 1855 Miniſter des Jnnern, die Seele des Kabinets
von dieſem Datum entlaſſen ſei, war ſchon geſtern Abend in der
Stadt verbreitet. An der heutigen amtlichen Beſtätigung konnte nur
noch die ungewöhnlich herbe Form überraſchen oder auffallen. Nach
dieſer Faſſung hätte Graf Borries ſeine Entlaſſung nicht einmal erbe
ten ſondern unverlangt erhalten. Und es iſt wohl möglich, daß der
Miniſter ſich eben noch einmal von neuem in ſeiner Stellung geſichert
glaubte. Noch vor wenig Tagen desavouirte ſein Organ der „Hamb.
Correſpondent“ entſchieden die Gerüchte von ſeinem bevorſtehenden Rück

tritt und gleichzeitig übernahm auch Graf Borries in der That, un
mittelbar nach ſeiner Rückkehr von Bad Soden, wieder die Leitung
des Jnnern. Die Gründe aller Miniſterwechſel ſeit 1848 ſind mehr
oder minder Eigenthum der geheimen Geſchichte geblieben. Selbſt ſtän
diſche Jnterpellationen haben nicht zur Aufklärung geführt. Vielleicht
wird man auch die Urſache des plötzlichen Sturzes des Grafen Borries
niemals vollſtändig kennen lernen. Jch höre aber, daß er mit der Be
handlung der Katechismusſache von Anbeginn an nicht einverſtanden
geweſen iſt und daß meinen Quellen zufolge, ſein Widerſpruch dage
gen wenigſtens zur Beſchleunigung ſeiner Verabſchiedung beigetragen
hat an der übrigens wie aus den Enthüllungen des Hrn. v. Ben
nigſen in Zweiter Kammer bekannt iſt, eine einflußreiche Partei ſchon
ſeit Jahren gearbeitet hat. Die Erledigung der Katechismüsſache durch
die heutige Verordnung des Königs iſt keine vollſtändige ſie beſeitigt
das Buch nicht gänzlich, ſondern geſtattet ſeine Benutzung, wo ſte ge
wollt wird. Sie werden nicht überſehen haben daß Hr. v. Bar, deſ
ſen Rücktritt als ausgemacht galt, die vorgeſtrige Verordnung noch mit
unterzeichnet hat. Gleichwohl iſt an ſeinem Rücktritt nicht zu zweifeln.
Unſere Ortsblätter maſſen von weiteren bevorſtehenden Aenderungen,
die bei dem engen Zuſammenhange zwiſchen Hrn. v. Borries und
einigen ſeiner einflußreichen Anhänger allerdings wohl ünausbleiblich

ſind. (Allg. Pr. Ztg.Die heute ausgegebene Nummer der Geſetzſammlung bringt die,
den evangeliſch lutheriſchen Katechismus betreffende königliche Verord-

nung, datirt aus Goslar, d. 19. Aug. welche lautet:
„Als Wir am 14. April d. J. Unſeren evangeliſch lutheriſchen Unterthanen

„„Doctor Martin Luther's Kleinen Katechismus mit Erklärung““ als ein werthvolles
Gut darboten, gingen Wir von der feſten Vorausſetzung aus, daß die Gabe mit dank
barer Anerkennung entgegengenommen werde. Wir konnten daran nicht zweifeln, weil
Wir, getreu den Grundſätzen der Reformation, auch jetzt noch des Glaubens ſind, daß
der neue Landes Katechtsmus die evangeliſche Wahrheit lauter und unverfälſcht, dem
litheriſchen Bekenntniſſe entſprechend, enthält. Jeht erfahren Wir zu Unſerm Schmerze,
daß eine große Anzahl Unſerer evangeliſchlutheriſchen Unterthanen in Anhänglichkeit
an den von ihren Vätern Uberkommenen Katechismus, die dargebotene Gabe willkoöm
men zu heißen Bedenken trigt, daß man ſogar, an einzelnen Sätzen des neuen Lan
des Katechiomus Anſtoß nehmend, den evangeliſchen Glauben bedroht und die Gewiſ
en beängſtigt erachtet. Es liegt uns aber am Herzen, die Gewiſſen zu ſchonen, der
Kirche den Frieden zu erhalten und nicht durch Zwang den Segen zu verkümmern,
welcher durch freie und freudige Aneignüng bedingt iſt. Demgemaß wird das Gebot
der allgemeinen Einführung des neuen LandesKatechismus guſgehoben und ſoll ſein
Gebrauch nur 8 ſtattfinden wo er mit Bexeitwilligkeit aufgenommen wird.

Aus Thüringen, d. 19. Auguſt Die Katechismus-
frage erhält nicht nur in Hannover ſondern auch in den ſchwarzbur-
giſchen Fürſtenthümern die Gemüther in Spannung, denn auch dort
hat man neue Katechismen eingeführt, die einem ſrühern Standpunkt
aänzugehören ſcheinen. Ueber Gottes Weltregierung erhält man folgende
Definition: Gott ſorgt nicht nur für Eſſen und Trinken, ſondern auch
für Kleider und Schuhe c.

Jtalien.
Am 21. Aug. erfolgte im italieniſchen Senate und im Abgeordne

tenhauſe durch Verleſung eines königlichen Dekretes die Vertagung des
Parlaments.

Die Turiner „Gazetta uffiziale““ veröffentlicht das Decret über
den Belagerungszuſtand in Sicilien, die Ernennung Cugia's zum
außerordentlichen Commiſſair und eine Proklamation Cugia's an die
Sicilianer, in welcher es unter Anderem heißt Ungegchtet der Worte
des Königs des Votums des Parlaments und der Langmuth der Re
gierung, welche Zeit gelaſſen, von den Jlluſionen zurückzukommen,
dauert die Vereinigung bewaffneter Banden unter Garibaldi fort.
Die Beſetzung einer bedeutenden Stadt durch dieſelben iſt offene Re
bellion. Die Regierung iſt entſchloſſen dieſem Zuſtande der Dinge,
welcher das Geſchick Jtaliens gefährdet, ein Ende zu machen. Alle
bewaffneten Banden und tumultuirenden Verſammlungen ſollen gewalt
ſam aufgelöſt werden. Die Preßßfreiheit iſt ſuspendirt. Die Befehls-
haber der Truppen Abtheilungen zu Meſſina, Syracus und Palermo
werden die Militär und Civilmacht in ſich vereinigen.

Die turiner „Discuſſione“ will wiſſen, General Cialdini werde
an Cugia's Stelle als Dictator nach Sicilien gehen und Admiral Per
ſano den Oberbefehl. über die italieniſche Flotte zur Operation gegen
Garibaldi übernehmen.

Direkte Briefe aus Meſſina vom 17. Aug. berichten von fort
währenden Durchmärſchen von Truppen, die nach Catania dirigirt wer
den. Sie fügen hinzu, daß dieſe Truppen in einiger Entfernung von
der Stadt Halt machen, um jeden Konflikt mit den Garibaldianern
zu vermeiden. Es wird beſtätigt, daß die Regierung den Effektivſtand
der Truppen auf Sicilien auf 60,000 Mann bringen will. Die Be
hörden treffen die erforderlichen Maßregeln.

König Franz II. fühlt ſich unter dem Schutze der franzöſiſchen
Fahne wieder ſo ſicher, daß er von Rom aus eine heftige Proteſtation
gegen Jtaliens Anerkennung durch den Kaiſer Alexander erlaſſen hat,
worin er klagt, von Rußland hätte er ein ſolches Verhalten am wenig
ſten erwartet, da deſſen Entfernung von Jtalien es von fremden Ein
flüſſen frei halte, und da es als abſolut regierter Staat ſich nicht in
dem Falle finde, wie andere Mächte „durch eine erzwungene Nach
giebigkeit einer inneren Preſſion der Kammern zu weichen. Franz II.
erinnert hierauf an die Stellung, welche der verſtorbene König im
Krim Kriege eingenommen, dex ſich ſtreng neutral gehalten und „viel
leicht““ ſei die Haltung der Weſtmächte im „italieniſchen Conflicte und
die Vertreibung der Dynaſtie beider Sicilien“ jenem lovalen Verhalten
des Königs Ferdinand nicht fremd. Die Gründe welche die ruſſiſche
Regierung nun vermochten „heute paſſend und ehrenhaft zu finden,
was ſie geſtern für verwerflich und ungerecht hielt bilden für den
König ein „um ſo undurchdringlicheres Geheimniß als ſich die Lage
in Jtalien noch nicht geändert hat. Das Actenſtück iſt vom Miniſter
Staatsſecretär Leopold gefertigt und an Ritter di Regina in Pe
tersburg gerichtet.

Ueber die beabſichtigte Herſtellung einer italieniſchen Nationalkirche
wird der „Fr. P.Ztg.“ aus Turin vom 4. Auguſt gemeldet: „Der
Riß zwiſchen hier und Rom wird immer breiter. Es handelt ſich nicht
mehr blos um die weltliche Gewalt des Papſtes ſondern um die Ab

ſchaffung beziehungsweiſe Entbehrlichmachung des Papſtthums ſelbſt.
Die Agitation für die Organiſtrung einer ſogenannten Nationalkirche,
welche Anfangs nur wenig beachtet wurde, gewinnt immer mehr Bo
den. Sie wird nicht nur in allen Theilen des Landes mit dem größ
ten Eifer betrieben, ſondern demnächſt auch mit einem fertigen Plane
vor das Parlament gebracht werden. Zur Einleitung dieſes Schrittes
werden jetzt überall Unterſchriften für eine Petition geſammelt. So
viel man vernimmt, ſoll der Vorſchlag nicht von der Linken, ſondern
von einem Mitgliede der Majorität ausgehen, woraus man ſchließen
darf, daß er auch die Billigung des Miniſteriums hat. Er wird wahr
ſcheinlich bei der Discuſſton des von der Regierung vorgrlegten Geſetz
entwurfs über die Beſchränkung der kirchlichen Gewalt eingebracht wer
den. Es iſt hiernach die Abſicht, dem Papſte jede Einwirkung auf die
italieniſche Kirche zu entziehen. Die oberſte Gewalt ſoll den Biſchöfen
übertragen werden und die Ernennung dieſer vom Könige ausgehen.
Ueber rein kirchliche Fragen ſollen Synoden entſcheiden Auf vieſe
Weiſe hofft man die Kirche ganz dem Staate unterordnen und den
Widerſtand des Klerus gegen den neuen Zuſtand der Dinge vollſtändig
brechen zu können

Amerika.
Das erſchienene Flottenregiſter für das Jahr 1862 weiſt den enor

men Zuwachs nach, welchen die Kriegsflotte der Vereinigten Stag
ten durch den Krieg erhalten hat. Vor einem Jahre beſtand die
Kriegsflotte der Vereinigten Staaten, Alles in Allem, aus 88 Fahr
zeugen, wovon 30 Dampfer Jetzt zählt ſie 286 Fahrzeuge, ſämmt
lich Dampfer mit Ausnahme einiger alter Fregatten und (Corvetten.
Vor einem Jahre betrug die Bemannung der Flotte 8000 Mann, jetzt
23,000. Neu gebaut wurden von den 198 Fahrzeugen,
die Flotte ſich vermehrt hat, 80, d. h. blos 8 weniger als vorher die
ganze Flotte zählte; die übrigen wurden von der Kauffahrteiflotte an
gekauft und in Kriegsſchiffe umgewandelt. Von den neu gebauten
waren 32 hölzerne Kanonenboote, 12 Raddampfer, 2 Dampffregatten,
7 Panzer-Kanonenboote, 9 (hölzerne) Widder, 16 Panzerſchiffe. Alle
dieſe, mit Ausnahme der Panzerſchiffe und der Dampffregatten ſind
bereits vollſtändig fertig und im Dienſt. Die noch nicht ganz vollen
deten Panzerſchiffe würden in jedem Falle zeitig genug fertig ſein, um
gegen eine auswärtige Macht zu dienen die etwa Luſt haben ſollte,

zu interveniren. (Weſ.3tg.)

um welche



Bekanntmachungen.
Handelsregiſter

Kreisgericht Halle a/S.
Jn das Firmen Regiſter iſt eingetragen:

e —„-—-„—ök—n Ort dNr. Bezeichnung des Firmen -Jnhabers: Niederlaſſunge Bezeichnung der Firma: Zeit der Eintragung

272 Seifenfabrikant Wilhelm Harniſch Cönnern. W. Harniſch. Eingetragen am 16. Auguſt 1862.
zu Cönnern. Ä273 Spiritusfabrikant Friedrich Chriſtian Louis Cönnern Louis Jordan. Eingetragen am 16. Auguſt 1862.

Jordan zu Cönnern 4274. Mühlenbeſitzer Johann Gottlob Staffelſtein Weſenitz. G. Staffelſtein. Eingetragen am 16. Auguſt 1862
zu Weſenitz.275 Kaufmann Johann Gottlieb Heinert Reideburg. G. Heinert. Eingetragen am 16. Auguſt 1862.
zu Reideburg276. Kaufmann Friedrich Sigmund Heimbach (Capellenende. Friedrich Heimbach. Eingetragen am 16. Auguſt 1862.

zu Capellenende.

Concurs Beendigung.
Der durch Beſchluß vom 12. Februar dieſes

Jahres eröffnete Concurs über den Nachlaß des
am 1. Decbr. 1861 verſtorbenen Glaſermeiſters
Carl Friedrich Liebhold hier iſt beendigt.

Sangerhauſen, den 20. Aug. 1862.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.

Der Montag den 25. d. Mts. im Klinz-
ſchen Gaſthofe zu Niemberg anſtehende Auf
tionstermin wird aufgehoben.
Elſte gerichtl. Auct.Commiſſar u. Taxator

Die halbe 2te Etage in meinem Hauſe 3
Stuben 2 Kammern Küche c. iſt zu ver
miethen. Julius Riffert.

Grundſtücks- Verkauf oder
Verpachtung.

Der Unterzeichnete beabſichtigt, ſeine in der
Stadt Laucha und daſiger Flur belegenen Grund

ſtücke, als: aden neuerbauten Gaſthof zum blauen
Hecht in Laucha am Markt,

2) das Haus Nr. 6 daſelbſt,
3) eine Scheune vor dem Oberthor, mit

Ziegeldach und Raum für 225 bis 250
Schock Getreide,

4) einen 2 Morgen großen Garten am
Unterthor, Naumburger Straße, mit Gar
tenhaus und Brunnen,

5) circa 30 Morgen ſeparirtes Feld, 5 Mor-
gen Wieſe und 1 Morgen Holz in 7Plänen,

und zwar das Feld nebſt Wieſen in Parcellen
von halben und ganzen Morgen, oder auch nach
Befinden in zanzen Plänen unter annehmba
ren Bedingungen zu verkaufen oder zu ver
pachten.

Es iſt dazu Termin auf
den 28. Auguſt 1862

von Vormittags 9 Uhr ab
im gedachten Gaſthof zum blauen Hecht in Laucha
anbergumt und werden dazu Kauf oder Pacht
liebhaber mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen,
daß die Bedingungen im Termine bekannt ge
macht werden auch ſchon vorher bei dem Un
terzeichneten zu erfahren ſind. Herr Chriſtoph
Kathe zu Lauch a wird auf Wunſch die Grund z
ſtücke an Ort und Stelle vorzeigen.

Naumburg a/S., den 16. Auguſt 1862.
Otto Blaubach, Schießhauspächter.

Ein nicht zu junges, anſtändiges anſpruchs
loſes Mädchen, welches bereits mit dem Mate
rial Geſchäft vertraut ſein muß, wird für ein
ſolches, ſo wie zur Unterſtützung der Hausfrau
zum ſofortigen Antritt geſucht. Nur ſolche, die
wirklich gute Zeugniſſe aufzuweiſen und mög
lichſt in einer Kleinen Stadt conditionirt haben,
werden berückſichtigt

Frankirte Anerbietungen mit Abſchrift der
Zeugniſſe Unter D. Kis. 9 poste restante
Halle aS.

Ziegeldecker Geſellen können ſogleich in Ar
beit treten beim Ziegeldeckermeiſter Menſel in
Landsberg.

g. Gerichtlicher Ausverkauf. S
Am Dienstag den 26. d. Mts. und den folgenden Tagen ſollen

gr. Klausſtr. Nr. 37 die zur Nathansohn' ſchen Coneursmaſſe gehörige
Herren Garderobe und ſonſtige Waarenvorräthe zu ausnahmsweiſe
billigen Preiſen verkauft werden.

Fr. Mermm. KeilVerwalter der Nathan ſohn ſchen Conceursmaſſe.

Gegen jeden veralteten Musten,
gegen

Brüstsehmerzen, Iangjährige Heiserkeit, Hälsbesehwwerden, Verschleimung der Lungen
ist der von mehreren Physikaten

Preis er 2

Oeſterreich 5 approbirte f. Oeſterreichhie v an Spie Fl. a2 4 F. S.e e 2 B55 I 25 à L. 25 I Il St J I Il P 4
h

ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendste Re-
gultat in Anwendung gebracht worden ist. Dieser Syrup wirkt gleich nach dem ersten Ge-
brauch auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf- und Keuchhusten, befördert den Auswurf
des zähen stockenden Schleims, mildert sofort den Reiz im Kehlkopfe und beseitigt in Kur-
zer Zeit jeden noch s0 heftigen, selbst den schlimmen Schwindsuchtshusten und das Blutspeien-

Für Stunnsclorf habe ich Herrn A. Roeclel die alleinige Niederlage übergeben
G. A. W. Mayer in Rreslau.

V Sonntag den 24. und Montag
den 25. d. M. halten wir mit einem großen Trans

Mvport der edelſten Oſt- Preußiſchen Saug-
füllen CTralkehner Abkunft) bei

tm

5

Herrn Thormann im Gaſthof „zur Sonne“ in der Su
denburg bei Magdeburg zum Verkauf.

einem o Ungefrnen-
Nur gute Penſionen zu 75 und 80

finden Schüler koſtenfrei durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. 3tg., Markt Nr. 20.

Eine noch faſt neue Schrotmühle
mit guten Steinen ſteht zu verkau
fen. Näheres theilt mit

dent, muſtkaliſch, einen guten und dauern n Potaelt.
den Hauslehrer- Poſten. T ſr 5t General Comptoir in Breslau, Theater im Bad Lauchſtädt.

Katharinenſtraße Nr. 6, in Schleſien. Gaſtſpiel der vereinigten Mitglieder der Halli

Thee eeeeTTTTDJ ſchen Oper:Czar und Zimmermann,
komiſche Oper in 3 Aufzügen v. Lortzing.

Czar Hr. Roſchlau.
Chateauneuf Hr. Len z.
Van Bett, Bürgermeiſter Hr. Görlich.
Peter Jwanow Hr. Schiller.
Marie Frau Görlich.

Die Direction

h w. L t i dar e 8 e h n ibliche er Zur Einweihung der Ka
Es kann eine anſtändige weibliche Per Il e dsb tN ſon zur ſelbſtſtändigen Führung einer Wirth pelle auf dem Lan erge

ſchaft ein gutes Unterkommen finden. W Mittwoch den 27. Auguſt Militaiür-
GeneralComptsir in Sreslau, Concert Nachmittags und Abends, gegeben
Katharinenſtraße Nr. 6, in Schleſien. M von dem Muſikcorps des erſten Bataillons Deſ

t e ſau, unter Leitung des Hrn. MuſikdirectorDonath, wozu ich ergebenſt einlade.
Landsberg, den 21. Auguſt 1862.

G. Sattler.

Es finden noch einige Penſignaire zu
Michaelis freundliche Aufnahme däheres bei
E. Venediger in der Speiſeanſtalt des Kö
nigl. P

Eine vornehme Familie ſucht zur Er
ziehung ihrer beiden Kinder eine geprüften

Gouvernante, die gut franzöſiſch ſpricht
und muſikaliſch iſt, und bewilligt einen an
I ſehnlichen Gehalt.

General-Comptoir in Breslau,
Katharinenſtraße Nr. 6, in Schleſien.

v

7 h n
Zwei Uhrmachergehülfen und ein Lehrling

können placirt werden.
E. Schmid, Uhrmacher in Zörbig.



Die

Preuss. Hypotheken-Versicherungs-
Actien-Gesellschaft

zu Berlin,
genehmigt durch Königl. Erlaß vom 21. Juni I862,

conceſſionirtes ActienCapital 000. O00 Chaler,
erſte Emiſſion D. 500. O Chaler,

verſichert hypothekariſche Forderungen:
a) gegen Subhaſtations Ausfall,
b) gegen die Unpünktlichkeit von Zins und Capital Rückzahlung.

Sie übernimmt die Prüfung hypothekariſcher Sicherheiten mit Verantwortlichkeit für die Werthſchähung;
ſte beleiht verſicherte Hypotheken Jnſtrumente;

ſie gewährt für verſicherte Hypotheken Jnſtrumente übertragbare Hypotheken Certifikate mit Zins Coupons
ſie nimmt verſicherte Hypotheken Junſtrumente in Verwahr und beſorgt die Einziehung von Capital und Zinſen
ſie vermittelt hypothekariſche Anleihen im Auftrage von Capitaliſten und Grundbeſitzern;
ſie nimmt Gelder verzinslich an und verwendet dieſelben zu hypothekariſchen Darleihen.

Rähere Auskunft ertheilt

Herr Banquier Otto Bettega in Ialle, Leipzigerplatz
welcher mit unſerer General-Agentur für den Regierungsbezirk Merſeburg betraut iſt.

Die Direction der Preussischen Hypotheken- Versicherungs-Actien-Gesellschaft.

r. t Mäbhnen. S VRechts Anwalt, Kreis Juſtiz-Rath. JuſtizRath.

Echten PeruGuano, unter Garantie von 13 14 Stickſtoff u. gedämpftes Kno 3 Citronechenmehl ff. mit 50 55 phosphorſ. Kalk empfehlen billigſt J. G. Mann Söhne. „Hroße gusgeſ. S n

Von nachſtehend offerirtem Boome lam o Wianag- Bitter Julius iffert.
von I. Vnderberg-Albrecht, à Fl. 7 15, 25 hält ſtets Lager Bad WittekindJulius Riffert in der alten Poſt. e Don ne renr guſtPreisgekrönt auf der Londoner Weltausstellung 1862. früh u. Nachmittag Co t.

Nichts iſt ſo angenehm kühlend, erfriſchend und ſtärkend in der heißen Jah
reszeit auf Reiſen Und auf Märſchen als Zuckerwaſſer mit Schüßler' ſche Liedertafel.

0 k 9 I Bitter Die we en un ünſtiger Witterun aus efalleneBoone am of ger 378 Abendliedertafel in Die
G idit, qui non servat, findet nächſten Montag als den 25. Auguſt

erfunden und ein zig und allein deſtiblirt von ſtatt. Der Vorſtand.
Vnlerborg Albrecht Eine goldene Brocheam Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein.

iſt am Sonntag den 17. d. M. am Theater inHoflieferant

Mateſta Königs Wilhelm 1. Preußen, Lauchſtädt verloren gegangen. Der WiederSr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. von Preuß bringe erhält eine guts Balehnung uKönigl. H s Prinzen Friedri n PreußeSr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen, ben in Lauchſtädt Nr. 64.
Sr. Majeſtät des Königs Maximilian A. von Bayern,

Freie Gemeinde in Halle.Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu HöhenzollernSigmaringen

Sonntag den 24. Aug. Vormittags 9 Uhr
und mehrerer anderer Höfe.

NB. Ein Theelöffel voll meines Boonekamp of Maag Bitter genügt für ein
(große Ulrichsſtraße Ny. 6) Vorleſung.Glas von Quart Zuckerwaſſer.

die Firma:

5 eng Mocca- Caſfee à t 15 e WFeinſten gebrannten Portorico Caſfee à t 14 t T.empft Reinſchmeckenden gebrannten Momningo- Caffee à W 12 v h FamilienNachrichten.
pfiehlt Oarl Deichmann, Leipzigerſtraße. Verlobungs- Anzeige.
Album für Photographien empf. Aug. Weddy, Leipzigerſtr. 6. Statt jeder beſonderen Meldung empfehlen

ſich als Verlobte
Anna Beeck,

Friedrich NRathsfeld.

u dem Lapdaberge eTodesAnzeige.
Heute n a W Uhr gefiel es Gott

dem Herrn wohl, Fräulein Louiſe Kleinven 2 Mittwoch holz von hier, in die Ewigkeit zu nehmen.
en e Auguſt zur Einweihung der Kapelle Dies Verwandten Freunden und Bekann
cert ächmiktags 3 Uhr an großes Eon- ten zur Nachricht. Herzlichen Dank denjenigen
wie für die S Speiſen und Getränke, ſo lieben Löbejünern, welche der Verſtorbenen

ufrnt erkſamſte Bedienung iſt be ſo warme Theilnahme bewieſen haben und deſtens geſorgt. Abends en Nlumination mit bengaliſcher Veleuchtung. ren Beruf und Liebe ſie nöthigte, derſelben ſchon
Eifenbahnzug von Halle ab 19, Uhr, Rückfahet Abends 11 Uhr, wozu ergebenſt einladet ſo lange und bis zu Ende treu beizuſtehen.

Herbſt, Rathskellerwirth. Löbefün, am 17. Auguſt 1862.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.



der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Auguſt 1862.

Auguſt 1862.Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 22.
Eiſenbahn Actien. gf. (Brief. Geld. Ausländ. Eiſenbahn-StammAetien.

Fonds Courſe. Oiv. Berlin Hamburger 4 100 Div./gf. Brief. Geld. StammAct. 186t. f. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 99 1861 3f. Brief. Geld.reuß. Freiw. Anleihe I 103 102 Aachen Düſſeldorf. 3)23 87 86 BerlinPotsd.Magd. 4909 98 Anmſterd. Rotterd. 5 91 90
taats Anl. v. 1850 6 108 1077 AachenMaſtrichter 0 31 do. Lit. B. o Löbau Zittau 4 SStaats Anleihen von Berg. Märk. Lit. A. 6 111 110 do. Lit. o. (4/2101 1002/, Ludwigsh. Bexb. 8 4 1361850, 1862 conv. 100 9 do. do. Lit. B. 4 105 104 do. Tit, D. (4 1012/, (1002/, Mainz Ludwigsh.
do 1864, 1855, 1857 41 103 102 BerlinAnhalter 8 138 137 Derlin Stettiner 4 Lt. A. u. C. 7 4 128 127
do. von 1859 u 102 Berlin Hamburger 6 119 do. i. Serie 4 96 96 Mecklenburger 2 60do. von 1866 41 103 102 Srl.-Ptsd.Magd. 11 2135 do. III. Serie 4 96 Rordb. (Fr.Wilh.) s 4 64do. von 1858 4 100 Berlin Stettiner 7 129 128/, do. vom Staat gar. 4 101 101 Oeſtr. frz. Staatsb. 67 l128 127

Staats Schuldſcheine t 91.*90 Dresl.-Schw. Frb. 67 130 129 Breslau Schweidnitz Deſtr. ſüdl. Staats
Prämien Anleihe von Brieg Neiſſe 3 82 81 „Freiburger Lit. D. Ah bahn Lob s a.18b6 à 100 125 1249, Cöln Minbener 12 1825 181. Edtn Crefelder o Ruſſiſche Eiſenb. s oKur u. Neumärkiſche Magdeb. Halberſt. 22 321 Cöln Mindener a 101 9 e nSchuldverſchreibungen 90 Magdeb. Leipziger 17 2260 do. II. Emiſſion 103 102 Ausländ. e eDer DeichbauObilg. 19101. oo Magdeb. Wittenb. I du n et u c de eBerl. Stadt Obligat. 1087 108 Münſter Hammer de iti. Emiſſion h o S e ne n eo. do 31 do Ftederſchleſ.-Märt. 995 do. de r ter ſrans. Staate e inSchuldverſchr. d. Berl. Niederſchl. Zweigb. 1 77 76 do. IV. Emiſſion 4 93 93 Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.)!3 [263 262
Kaufmannſchaft. 6 1052 Oberſchl. L. A. u. C. 7 Magdeburg Halberſt. 4 103 102 Jnländiſche Fonds.do. Lit. B.7 3 141 140 MagdeburgWittenb. a Kaſſ.VereinsBk.Act. 4 114

5 7 Oppein Tarnow. 502 49 Niederſchleſ.-Märkiſche 4 99 98 Dangiger Privatbant 4 104
Pfandbriefe. Pr. Wilh. (St. V.)! 59 58 do. Conv. 4 9996 98 Königsberger do. (4 100Kur u. Reumärkiſche 3 93 92 Rheiniſche 5 95 95 do. do. II. Seriela 98 Magdeburger de 90do. do. 4 102 101 do. (Stamm-) Pr. 5 4 102 [101 do. do. IV. Seriela Poſener do. 4 90 98Oſtpreußiſche 3 88 Rhein Nahe 0 289 Nied. Zweigb. L. 0. 5 101 Verl. Hand. Geſellſch. 4 a 93

do 4 98 Ruhrort-Cref.Kr. Oberſchl. t. Disc. CommanditAnth. 4 d 93Pommerſche 3 92 Gladbacher 3 91 do. n. B zu S Schleſ. Bank Verein 97don 4 101 100 Stargard Poſen 4 3 107 1106 do. Lt. G 1 S S Pommerſche Ritterſch. B. 4 hat
Poſenſche 4 )104 Thüringer 6 124 123 do. Lit. D 4 96/, i Wdo 3 98 Wilh. (Coſel-Odb. o b do. Lit. E. Zu 85 T Sdo. neue 4 vor 99 do. (Stamm-) Pr. 4 a 92 do u. F. a et Hütte 5 39Se ſche n n T 94 do. do. do. 6 5 95 l 94 Pr. Wilh. (St.Lobw.) Zrrens Eiſenbahnbed 5 di

o i. B. 3 Z Seri 5 ßWege z 889 88 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do u Sern Deſſauer Kont. Gas 5 11I o
do. e e e en net t. reren n. l Ausländiſche Fondsdo nene a i priorttätseOblig. Rheiniſche e Sraunſchweinet r en.e Aachen Düſſeldorfer 494 do. vom Staat gar. Zu Bremer Vant 4 1103Rentenbriefe. do. I. Emiſſton 4. 925 92 do. III. Emiſſion I 99 Coburger Creditbank a 772 761

Kur u. Neumärkiſche 4 100 99, do. III. Emiſſion 42 100 RheinNahe v. St. gar. u 101 101 Dariuſtädter Bank 87.
Pommerſche 4 h Aachen Maſtrichter 4 73 do. do. II. Emiſſton u 101 101 Deſſauer Credit 4 a zPoſenſche 4 (1005 905 do. l. Emiſſion 5 75 NuhrortGCrefeld. Kreis do. Landesbant 26 26Preußiſche 4 99 99 Berg. Märkiſche conv. o S Gladbacher Genfer Creditbank 4 a2 39
Rhein u. Weſtphäl. 4 100 99 do. II. Serie conv. 4 100*7, do. I. Serte 4 Geraer Bank uSächſtſche 4 106 99 do. II. Serie (1855) 9 1012, dd. I. Serie 4 100 Gothaer Privatbank 4 84 83Schlefiſche 4 100 100 do. III. S. v. St. 35/, 84 84 Stargard Poſen 4 Hannoverſche Bank 4 98
Pr. BantAntheilſcheine 121 120 do. IV. Serie conv. 5 101 do. II. Emiſſion 41/,101 100 Leipziger Ereditbank 4 77
riedrichsd'or 137 13 do. 1V. Serie 4 100 1007, do. III. Emiſſion 4 101 100 Luxemburger Bank 4 1100

n 9 6 do. Die e Thüringer a 101 Meininger Ereditbank 4 91And. Goldmünzen à 5 109 do. do. Serie s do. 11. Serie 4 Norddeutſche Bank 4 96/3 do. (Dortm. Soeſt) 4 94 do. III. Serie a 101 Oeſterreich. Eredit 5 79
do. do. II. Serie 4 1600 99 do. IV. Serie 4 o Thüring. Bank 4 60oder à Stück 5 14 3 Berlin Anhalter 4 997 Wilh. (Coſel-Oderbg. 4 Weimar. Bank 4 82Berlin Anhalter 4 101 do. III. Emiſſion 4 r Deſterr. Metall b 66

Oberſchleſ. t. A. u. C. 163 à à h gem.
1468), à gem. Darnmſſtädt.

à à gem.Die twaren nicht unbelebt und feſt.
Bant Actten. Roſtocker [9f. 4 pCt. 116

Bank 85/, etw. a 86 i gem. Meininger Ereditbank 917, etw. à gem.

Oeſterr. Währung (Banknoten) 79 bz.

Mecklenburger 60*, à 61 à 607 gem. Nordbahn (Fr.

B. Hamburger Vereinsbank [4] 101 G.

Heſterr. Credit 80 à gem.

Darmſtädter Zettelbank [4] 99 G.
Napöleonsd'or b. 11 bz.

Wilh.) 65 à ä gem. Oeſterr. ſüdl. St. Lomb.
Oeſterr. neueſte Looſe 70

örſe war matt und im Ganzen geſchäftslos in öſterreichiſchen CreditActien, Lombarden, Oberſchleſiſchen fand zu ermäßigten Preiſen einiges Geſchäft ſtatt z Fonds

te Moldauiſche Landesbank
Sovereigns 6. 23 bz.[4) 25 bz. Gold und Paptergeld:

Marktberichte.
Magdeburg den 22. Auguſt. Nach Wispeln.)

Weizen 72 75 Gerſte 40 48per Scheffel 70 W

Hafer F.
per Scheffel 84

8000 Tralles, loco ohne Faß,
192

t

artoffelſpiritus,

Nordhauſen den 22. Auguſt.

Weizen 2 20 bis 3 5Roggen 2 e 2Seht e 265Hafer eRübbl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 22. Auguſt. eWeizen loco 65— 80 nach Qual. gelb. ſchleſ. 75
ab ahn bez.
Roggen loco neuer 82——83pfd. 51 ab Bahn bez.

Aug. b1--51 bez. u. Br., G. Aug. Septbr.
60 51 4 bez. Sept. Det. 50 bez. u. Hr.
50 G. Oct. Nov. 492 bez. Br. u. G.
Nod. Dec. 49 bez. Früht. 472, 48 bez.

Gerſte, große u. kleine 372. 42 pr. 1750pfd.
Hafer ioco 265—261 fein weiß ſchleſiſch. 26 ab

Bahn bez. Liefer. pr. Aug. 25 bez., Aug. Sept. 25
bez. Sept. Oct. 24, bez. u. Br. G., Oct.

v A7 bez., Nov. Dec. 244 bez. u. Br., Frühj
24 bez. u. G.

Erbſen Koch u. Futterwaare 5056
Winterraps 97——104
Winterrübſen 102 pr. 1800pfd. frei Mühle bez.
Rüböl locs 147 Br. Aug. 14 bez., Aug.

Sept. 14 Br. G., Sept. Oct. I4 bez. u.

zuerſt vernachläſſigt, wurden aber alsdann durch gute
Kaufluſt und Decküngen etwas geſteigert und ſchließen feſt,

„gek. 1000 Etr. Hafer loco flau Texmine mätt. Rüböbl
verkehrte in feſter Haltung Käufer und Verkäufer blieben
zurückhaltend, weshalb der Verkehr nur mäßig blieb. Preiſe
feſt, unverändert. Spiritus wurde überwiegend angeboten
und mußten Preiſe neuerdings etwas zurückſetzen. Schluß

matt gek. 20,000 Quart.
Breslau, d. 22. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral

les 179), bez. u. Br. Weizen weißer 765—-88
gelber 74 87 Roggen 53 59 Gerſte 38-
45 Hafer 23—27

Stettin, d. 22. Aug. Weizen 77.—81 bez. Auguſt
82 bez. Sept. Ocibr. 79 bez. Frühf. 77, bez. Roggen
47——40 beg., Auguſt 49/, bez., Sept. /Octbr. 50--497,
bez. Früh 47 da. Rübol 1at, da, Sept. Oetbr. u.
Oct. Nov. 1417, bez. u. G. Spiritus 19.19 bez.
Aug. 19 bez. Aug. Sept. 18*, da Sept. Oct. 18 da,
Ock. Rov. 17 da, Frühf. 177,— 17 bez.

Hamburg, d. 22. Aug. Weizen loco gut zu laſſen,a auswärts kuhig, Regen loco feſt, ab Oſtſee unver
ändert und ſehr ſtille. Oel Oct. 20 Mai 28

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Auguſt Abends am Unterpegel 5 u 11 Zou,
am 23. Auguſt Morgens ank Unterpegel uß 10 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 21. Auguſt Abends 2 Fuß Zollam 22. Augnt Morgens 2 Fuß 4 Holl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburz

G. a Br. Det. Rov. 14 bez. u. Br., Nov.Decbr. 141 bez. u. G. Br. April Mat 1417,

G. Br., April Mat rieb u M Br.
Weizen unverändert.

am 22. Auguſt Vormitt, am alten Pegel 39 Zoll unker
am neuen Pegel 3 Fuß 11 gpll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 22. Auguſt Mittags: 1 Elle 27 Zoll unter 9

Schifffahrtsnachricht.Die S fap Magdeburg paſſirten:

Aufwärts? Am 22. Auguſt. E. Schulze, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Buckau. H. Schaldt, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Halle. J. Schwarz, desgl. J.

eine Kleinigkeit von ſchwerer Waare gehandelt; Termine Hein, desgl. Fr. Kettner, Bauholz, v. Spandau n.

Buckau. Nordd. Dampfſchifff.Geſ., Güter, v. Ham
burg n. Dresden.

Niederwärts: Am 22. Auguſt. Fr. Andreae, zwei
Kähne, Fabrikſalz, v. Schönebeck n. Stettin. Nordd.

Dampſſchifff.Geſ, Stückgut, v. Dresden n. Hamburg.
Chr. Brüning, Brennholz, v. Deſſau n. Magdeburg.
C. Heſſe, Weizen, v. Bernburg n. Hamburg. Chr.
Höppner, Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. Fr. Schlü
ter, desgl. Fr. Neubert, desgl.

Magdeburg, den 22. Auguſt 1862.
Königl. Schleuſenam.

nBekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der beim ſtädtiſchen
LeihAmte in den Monaten Januar, Fe
bruar, März, April, Mai, Juni, Juli und
Auguſt 1861 niedergelegten, und nicht erneuer
ten Pfänder, findet im Auctions- Lokale des
Leih Amts

Montag den 15. September e.
Nachm. 2 Uhr

und folgende Nachmittage ſtatt.
Erneuerungen der zum Verkauf geſtellten

Pfänder müſſen vor dem Auctionstage nachge
ſucht werden.

Halle, den 9. Juli 1862.
Der Magiſtrat.

Bäckerei Verkauf.
Ein Haus, in welchem ſich eine ſchwunghafte

Bäckerei beſindet, ſich auch vorzüglich wegen
den Räumlichkeiten zu jedem andern Geſchäft
gut eignet, ſoll veränderungshalber ſogleich oder
zum I. October verkauft werden.

Näheres in Halle a/S., Domgaſſe Nr. 1.



Unterrichts und Erziehnugs Anſtalt in Köſen
Am 1. Ocetbr. d. J. wird hierſelbſt ein Jnſtitut eröffnet in welchem Knaben für die mitt

leren Klaſſen von Gymnaſten und höheren Lehranſtalten gründlich vorbereitet werden ſollen.
Aeltern und Vormünder welche ihre Söhne und Pflegebefohlenen demſelben anvertrauen wollen,
werden gebeten, ſich möglichſt bald zu melden, da zunächſt nur eine beſtimmte Anzahl von Zög
lingen aufgenommen wird. Nähere Auskunft hierüber ertheilen der Reckor der Landesſchule
Pforte, Herr Dr. Peter und der geiſtliche Jnſpector, Herr Profeſſor Nieſe daſelbſt.

Köſen, im Juli 1862.
Jm Allgemeinen gehört es doch zu den Seltenheiten, wenn ſich von den ſo vielen tauſend

angeprieſenen Mitteln eins als rädical helfend bewährt dies dürfte auch bei den Haar
erzeugungsmitteln in Anwendung kommen, deren in letzter Zeit enorm viel aufgetaucht ſind,
ebenſo ſchnell aber wieder vergeſſen wurden, weil ihre Anwendung keinen Erfolg hatte. Den-
noch giebt es ein Mittel, peſſen heilkräftige Wirkſamkeit, durch Zeugniſſe und Anerkennungsſchrei
ben, als das Einzige und Sicherſte, welches neuen Haarwuchs erzeugt und das Ausfallen ver
hindert, empfohlen werden muß. Es iſt dies der vegetabiliſche Kräuterhaarbalſam, Bsprit
des cheveux von Hutter G Co. in Berlin, Niederlage bei Melinboldt Co. in
Halle a/S., Leipzigerſtr. Nr. 109, der im Nachſtehenden ſeine Wirkſamkeit beweiſt:

Ew. Wohlgeboren! Nachdem ich durch vieles Studium den Verluſt meines Haupt
W haars beklagen mußte, trachtete ich ein Mittel zu bekommen, welches dieſem Uebel-
W ſtande abhelfen möchte. Jch wandte zwar verſchiedene als wirklich gut angepieſene Mit

S tel an aber leider ſah ich mich getäuſcht. Da hörte ich von Jhrem Beprit des
S oheveunx, obgleich ich nicht rechtes Zutrauen hegte, verwandte ich dennoch 3 Flaſchen

a. 1 und ſiehe da, mit vieler Freude bemerkte ich einen neuen jungen Haarwuchs,
O der täglich kräftiger wird ich erſuche Sie deshalb, mir ſo ſchleunigſt als möglich noch

S 2 Flaſchen Jhres ausgezeichneten Balſams zu überſenden, indem ich Jhnen meinen
E. gebührenden Dank abſtatte.

Bordeaux, d. 28. Juli 1862.

Seit fünfzehn Jahren litt ich an Entzündung des Kehlkopfs, was häufig ſo ſchlimm war,
daß ich Blut huſtete, ſehr oft halbe Nächte vom Huſten geplagt und nicht einſchlafen konnte
ſo daß ich ſchon befürchtete, die Halsſchwindſucht zu bekommen. Jch habe dagegen ärztliche
Hülfe von nah und fern in Anſpruch genommen, aber Alles ohne Erfolg. Darauf verſuchte
ich auf Anrathen einiger Freunde den von dem Herrn G. A. W. Mayer in Breslau
fabrizirten weißen Bruſt Syrup. Wiewohl ſich mein Leiden in den erſten Tagen bedeutend ver
ſchlimmerte, ſo ſtellte ſich beim anhaltenden Gebrauche doch bald Beſſerung ein, und iſt, Gott
ſei Dank, nach dem Gebrauch von vier halben Flaſchen mein Leiden gänzüch geheilt.

Schönfließ, den 2. Jan. 1862. C. Riechert Kaufmann.
Seit vier Monaten litt ich an einem heftigen Keuchhuſten und ſtarker Heiſerkeit und ſchon

ſchien mein ganzer Körper dem Siechthum nahe zu ſein. Nachdem ich nun zwei Viertelflaſchen
des von dem Kaufmann Herrn Dalchow hierſelbſt geführten Breslauer Bruſt Syrups aus
der Fabrik von G. A. W. Mayer zu meiner Heilung verſuchte, bin ich zu meiner Be
wunderung und großen Freude wieder ganz geſund geworden welches ich hiermit der Wahrheit

gemäß dankend anerkenne. 6 SCharlottenburg bei Berlin, d. 8. März 1860. Bertha Schmidt Rentiere.
Herr G. A. W. Mayer in Breslau. M erſeburg, d. 23. Jan. 1860. Ew. Wohl

geboren ausgezeichneter „Weißer Bruſt-Syrup“ iſt weder hier, noch in unſerer Nähe zu ha
ben. Das veranlaßt mich, mich an Sie unmittelbar mit der Bitte zu wenden, mir fünf Fla-
ſchen des vorerwähnten Syrups zu überſenden. Beſchleunigen Sie nur die Abſendung. Darum
bittet Ew. Wohlgeboren ergebener Graf Henckel v. Donnersmarck.

Hiermit beſcheinige ich dem Herrn G. A. W. Mayer in Breslau daß der von
ihm für Bruſtleidende verkaufte Syrup bei einem ſeit 20 Jahren veralteten Unterleibshuſten be
deutende Linderung thut, ſo daß der Auswurf nicht nur erleichtert, ſogar zeitweiſe abnimmt.
Eine völlige Geneſung von einem ſo alten Leiden iſt zwar nicht zu erwarten jedoch iſt ſelbſt
dieſe Erleichterung höchſt dankenswerth anzuerkennen.

Breſonſe bei Flatow, den 8. April 1858.

iener Putzpulver in Packeten à 1 u. 2an e h en Um Flecken von Früchten oder Wein und dergleichen aus
Wäſche und anderen weißen Stoffen zu entfernen.

Arvomatiſche Kräuterſeife, in ihren vorzüglichen Wirkungen hinreichend bekannt, empfiehlt
als feinſte und beſte Toilettenſeife à Stück 5 O. Maring. Brüderſtraße 16.

Emmounchofre, à Flaſche 5 Das beſte Mittel ſich gegen Mücken, Wespen und an
dere Jnſecten zu ſchützen.

FlIuide impeériale. Das vorzüglichſte Mittel, die Haare ein 20 Minuten natürlich
braun oder ſchwarz zu färben, in Etuis à 25 e

Comprimirte Roſenpomade. Ausgezeichnet für den Haarwüchs und zur Verſchönerung
des Haares, in Blechdoſen à 5. Zu haben bei O. IIaring. Brüderſtraße Nr. 16.

Blauen Vitriolzum Weizenkälken empfiehlt KI ber ScIüäter, gr. Steinſtraße.

Lothaire Homfros.

E. Schilling Apotheker.

Benin, neueſtes Fleckwaſſer,
zur Beſeitigüng aller Flecken, empfehlt in Flaſchen à 2 Sgr.

Albert schliüter.
Für Behörden u. Fabriken wird jeder Auftrag in Steindruck unter billigen Bedingungen

vorräthig gehalten bei L. Roſenberg, Steindr. Schmeerſtr. 13.

an de Labarraque, zur ſofortigen Beſeitigung von Obſt und Wein-

J Für GehörkrankKe bin ich jeden
Tag von II bis 1I2 Uhr zu ſprechen

Dr. Wieftrunig.
Zu verkaufen!

iſt ein ſchön arrondirtes Rittergut in d. Lauſitz
von 2375 Magdeb. Morg. Areal, wovon an
1000 Mrg. Acker faſt durchweg kleefähig, 120
Mrg. Wieſen 1200 Mrg. Forſt, gut beſtan
den (für einige 20,000 davon ſchlagbar),
gute maſſive Wirthſchaftsgebäude mit Dampf
brennerei, Ziegelei und Gaſtwirthſchaft, ſchönes
Wohnhaus Forderung 85,000 bei 30;000

Anzahlung.
Ein desgl. von 2000 Morg. in allerliebſter

Lage und unweit der Stadt, wovon 1000 Mrg.
Acker Hafer, Gerſten u. Kartoffelboden, 140
Morg. Wieſen, 40 Morg. Karpfenteiche, Reſt
ſchüner Forſt c. bedeutender Torfſtich, gute
maſſive Wirthſchaftsgebäude, Brauerei, Schloß
mit ſchönen Environs. Forderung 80,000
bei 30,000 Anzahlung.

Ein desgl. in Nähe der Stadt von 1800
Mrg., wovon 800 Mrg. Acker kleefähig, 186
Mrg. ſchöne zum größten Theil Berieſelungs-
wieſen 600 Morg. ſchöne Karpfenteiche, 200
Mrg. Forſt (ſchlagfähig) gutes Jnventar und
Wirthſchaftsgebäude mit Dampfbrennerei, ſchö
nes Schloß mit Park für 70,000 bei

-20,000 Anz. u. guten Hypothekenverhältniſſen.
Nur Selbſtkäufer wollen ſich wenden an den

Oekonomen Tauchert in Cottbus.

Ein Freigut,
334 Morg. Acker, durchſchnittlich Weizen und
Rapsboden, die gegenwärtige Erndte beſteht aus
5 Wſpl. Weizenausſaat ec., 8 St. Pferde 3
Ochſen, 16 Kühe, 150 Schaafe. Forderung
30,000 mit 16,000 Anzahlung.

Näheres bei L. v. C lb;aszrv in Mag
deburg, kl. Marktſtr. Nr. 6.

Jm Verlag von Julius Klinkhardt in
Leipzig iſt ganz neu erſchienen und durch alle
Buch handlungen zu haben

Traut, Dr. H. Th.,Deutſches Vocabelb g.
1500 für die Etymologie und rtho

graphie charakteriſtiſche Wörter.
Mit Bezeichnung

der mittel und althochdeutſchen Formen.
8. broſch. 6 Ngr.

Vörliegendes Werkchen ſoll die Reſultate hiſto
riſcher Sprachforſchung auf dem Gebiete der Lexi
kologie für die Zwecke der Schule darlegen. Als
ſolches führt es in alphabetiſcher Abfolge die
Etymologie und Orthographie charakte
riſtiſchen Wörter dem Schüler vor und giebt ihm
Aufſchluß über die etymologiſche Bedeutung und
heutige Schreibung derſelben.

Hühneraugen-Pflästerohen,
rühmlichſt bekannt und approbirt, à Stück mit
Gebrauchsanweiſung 1 à Dutz. 10
empfehlen Melmbolcdl Co. Leipziger
ſtr. 109. Jn Merſeburg: C. Franke.

See Wollne geſtrickte Hadern à 5 alte
Watte à 3 kaufenF. Laage S Co., Herrenſtraße 11.

Handlungslehrlingsgeſuch.
Für ein Magdeburger Droguen-

und Farben- Geſchäft en gros, ver
bunden mit cletaii Handel, wird zum
I. Hetober d. J. ein ren edſieht
Derſelbe würde Koſt und Wohnung
im Hauſe erhalten und ſtets unter
Aufſicht der Prinzipale ſein.

Näheres auf Franco- Briefe un
ter A. B. Nr. 1I8, abzug. an Ed.Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Lehrlings Geſuch.ſlecken, à Flaſche. 8, 4, 5 und 6 empfiehlt W. Iesse, Schmeerſtr. 36.

Altes Kupfer und Meſſiug kauft Ein lammfrommes, hellbraunes

c le ſo wie einſpännig zu fahren iſt zuBruchbandagen bei Langes Söhne. verkaufen Bäckergaſſe Nr. 7.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für ein Tüch und Modewaaren Geſchäft
nach außerhalb wird ein Lehrling geſucht. Nä

heres bei Albert Nöhrig.
Elaſtiſche Leibbinden, Gummiſtrümpfe u. Gum

migarn bei Fr. Lange Söhne, gr. Ulrichsſtr. 48.
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Zweite Beilage zu e 197 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 24. Auguſt 1862.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung der Budget

Commiſſion ſtanden die in der Militärfrage geſtellten Reſolutionen
auf der Tagesordnung. Zu den bereits bekannten von Virchow
mit dem Amendement Hoverbeck, von v. Vaerſt ebenfalls mit dem
Amendement Hoverbeck, von Parriſius, von v. d. Leeden, von v.
Kirchmann, von Borſche ſind noch drei neue, vom Abg. Hagen, vom
Abg. Virchow und von den Abgg. v. Forckenbeck, Behrend, Harkort,
v. Vaerſt, Dahlmann, Oppermann eingegangen. Bei der Abſtim
mung wurden alle Reſolutionen abgelehnt. Die Reſolution
v. d. Leeden mit allen gegen eine Stimme, die Reſolution Kirchmann
ebenſo, die Reſolution Virchow mit allen gegen 4 Stimmen, das Un-
teramendement v. Hoverbeck mit 17 gegen 15, das Amendement Forcken
beck mit allen gegen 2, die Reſolution Forckenbeck mit allen gegen 11
Stimmen. Um 3 Uhr Vertagung. Nächſte Sitzung morgen Abend.

Jn der vorgeſtrigen Abendſitzung der Marine-Commiſſion
(über die wir bereits kurz berichtet) waren der Marineminiſter mit
einem Commiſſar und als Vertreter des Finanzminiſteriums der Geh.
Rath Meinecke anweſend.

Beim Protokoll wurde bemerkt, daß der Finanzminiſter nicht geſagt habe, in der
nächſten Seſſion werde jedenfalls ein neuer Plan oder ein Gründungsplan vorgelegt,
ſondern eine neue Vorlage gemacht werden.

Der Marineminiſter entgegnete auf Harkort's „„ſtrenge, faſt harte An
griffe gegen die Marineverwaltung unter Verſicherung ſeiner perſönlichen Hochachtung

In einzelnen Punkten habe H. geradezu das Ge
gentheil von ſeinem (des Miniſters) Commiſſar behauptet einſtweilen bis zum Ge
genbeweis, müſſe er die Behauptungen ſeines Commiſſars aufrecht halten. Die Noth
wendigkeit guter und ſicherer Häfen erkenne er auch an, wie er denn überhaupt mit
dem Abg. Harkört in manchen Stücken übereinſtimme, ſelbſt da, wo er getadelt haben
aber viele der getadelten Thatſachen träfen nicht die jetzige Marineverwaltung. Der
Hafen von Swinemündk ſei bei 22“ Fahrwaſſer tief genug um nicht nur die „The
tis ſondern auch die neugebauten Korvetten einzulaſſen. Aber Swinemünde ſei al
lerdings kein Kriegshafen. Nun wolle aber die Verwaltung baldigſt einen Kriegsha
fen bauen. Wo das ſei eine ſchwierige Frage. Rügen ſei. ſchließlich doch der beſte
Punkt. Der Beſitz von Kiel würde freilich jedem Streite ein Ende machen aber wir
hätten's doch nun einmal nicht. Daß die Panzerſchiffe jetzt noch nicht auf preußi
ſchen Werften gebaut werden könnten ſei bei der Jugend unſerer Marine doch kein
Vorwurf nicht alle, nur die erſten Panzerſchiffe ſollten im Auslande gebaut werden.
Die Bemannung der Flotte habe er von jeher als das wichtigſte angeſehen zur
Vervollſtändigung ſeien Vorkehrungen getroffen, nicht 16,000 Mann, ſondern 23,000
Mann ſeien in der preußiſchen Handelsmarkine. Natürlich ſeien wir dabei auf die
Mitwirkung unſerer Verbündeten, namentlich der Hanſaſtädte angewieſen und bei
einer Flottenkonvention würde das erſte ſein müſſen ſich für den Fall äines Krieges
die Mannſchaft der Handelsmarine zu ſichern. Die Ausbildung von Landoffizieren
zu Marineoffizieren welche H. als fruchtloſen Verſuch getadelt, ſei doch nicht fo zu
verwerfen zu den Zeiten der Eliſabeth und Cromwell's ſeien die tüchtigſten Seehel
den aus den Führern des Heeres hervorgegangen er erinnere an Sir Walter Ra
leigh. Die Auswahl der Offiziere ſei ſehr ſorgfältig geſchehen in einem Falle ſei
der Verſuch geradezu glänzend gelungen. Uebrigens ſei durchaus nicht die Abſicht, die
Marineofſigiere aus der Armee allein zu rekrutiren. Was die „„Amazone“ betreffe,
ſo habe der Kommandant nicht gegen die Reiſe proteſtirt die desfallſige Behauptung
ſei unbegründet, ſeine Einwendungen ſeien lediglich auf die Bequemlichkeiten
innerhalb des Schiffes gegangen. Die Marineverwaltung habe die Thatſachen ſo
Fort eruirt und bekannt gemacht. Er bedaure die Erwähnung dieſes Unglücksfalls,
der noch dazu in neueſter Zeit Gegenſtand einer „literariſchen Jnfamie ohne Gleichen
eworden ſei. Die Kanonenbbte ſeien auf offener See nicht geradezu unbrauch

bar ſie könnten die offene See halten und den größeren Schiffen auf einer etwaigen
Offenſiv Bewegung folgen. Die Kanonenböte ſeien nach engliſchem Modell gebaut.
Eine Parlamentscommiſſion mit Sachverſtändigen habe die dortigen trotz einzelner

Mängel für tüchtiges Material n maeegt v jetzt r
Seekade Jnſti ei verbeſſerungsfähig dazu gehör e eding rc v es e Regierung in Wngland baldigſt ankaufen

vor dem genannten Abgeordneten.

Uebungsſchiff, ein Schulſchiff Eng ldigſt ankauwolle Eulrneee des Oberkommandos von dem Werft in Danzig ſei vielleicht
ein Uebelſtand aber wenn nun der Jahdebuſen fertig werde Da ſei es doch am
beſten, das Kommando bliebe im Mittelpunkt. Zahlreiches Verwaltungsperſonal ſei
bei einer jungen Marine nothwendig in unſerm ganzen Staatsweſen ſei allerdings
viel zu viel Büreaukratie. Jn Bezug auf die Koſten der Oberbehörden bei der Ma
rine ſei das Verhältniß in Preußen günſtiger als in Dänemark auf welches Harkort
hingewieſen. Bei uns betrügen ſie den 43ſten Theil des Etats, in Dänemark den
Z8ſten Theil. Planlos ſei unſere Marineverwaltung nicht, wie Harkort aus dem
Verhältniß der Offiziere zu den Arbeitern auf den Werften gefolgert ars aus dem
Etat ſei nicht die Zahl der Arbeiter überhaupt, ſondern nur die Zahl der Militärar
beiter erſichtlich. Die Commiſſarien der Marineverwaltung nahm der Miniſter
warm und nachdrücklich gegen Harkort in Schutz. 5

Abg. Köſch: Die Vorlage leite nur die ſpäter zu machenden Ausgaben ein die
in Ausſicht geſtellten Summen könne Preußen allein nicht aufbringen bei der zwei
fellos bevorſtehenden bedeutenden Erhöhung des Militäretats durch wirklich nothwen
dige Ausgaben es fehle der Nachweis für die Deckung die Einnahmequellen ſollten
erſt ſpäter n werden z in deutſchem Intereſſe ſollten die Ausgaben gemacht
werden Deutſchland müſſe ſie mit tragen dazu ſeien die Sympathien Deutſchlands
nöthig dieſe hätten aber gegen voriges Jahr ſehr nachgelaſſen (wie man an der Ver
minderung der Flottenbeiträge ſehen könne), moraliſche Eroberungen in Deutſchland
ſeien nicht eher zu erwarten als bis die Regierung es verſtehen werde, auch inner
halb Preußens moraliſche Eroberungen zu machen der Finanzminiſter habe gemeint,
eine Disharmonie zwiſchen Regierung und Volksvertretung exiſtire eigentlich nicht
die Volksvertretung freilich ſet der Regierung entgegen gekommen aber nicht die Re
gierung der Volksvertretung in Bezug auf den Ausbau der Verfaſſung, wie ſich z. B.
Bei den Fragen über die Militärgerichtobarkeit und über die Rechte der Juden gezeigt
habe. Außer dieſem ſinanziellen Bedenken ſtehe ferner das Bedenken entgegen daß
kein Gründungsplan vorliege dazu gehöre nicht blos der Nachweis, was in mi
litäriſchnautiſcher Beziehung nöthig ſei, ſondern auch das politiſche Moment und der
Nachweis über die Einnahmegquellen die jetzt vorgelegten Grundzüge ſeien nur bin
dend für den jetzigen Marineminiſter nicht für ſeinen etwaigen Nachfolger, und even
tuell würden alſo die jetzt geforderten Summen unnütz verwendet ſein. Reg.
Commiſſar: die leitenden Grundzüge ſeien vom Staatsminiſterium angenommen.

Abg. Reichen heim Jhn leiteten nicht perſönliche Rückſichten gegen die Mini
ſter wie wenig die Regierung der Volksvertretung entgegenkomme, zeige der bekannte
Artikel der Sternzeitung über den möglichen Verfaſſungs-Conflict, den fretlich die Miniſter
wahrſcheinlich desavouiren werden. In der Sache ſelbſt fordere die Vergängenheit zur
Vorſicht auf, vor allen die Erfahrungen über das Verfahren der Regierung in der
Militärfrage er wolle den Finger jetzt nicht geben, damit man nicht ſpäter ebenſo
wieder die Hand nehme wenn auch das Staatsminiſterium den Grundzügen zuge
ſtimmt habe, ſo habe ſie andererſeits der Marineminiſter ſelbſt als vorläuſige bezeich
net; erſt aber müſſe der Plan ganz feſtſtehen, für die Nordſee eben ſo wie für die
Oſtſee. Die wichtigſten Bedenken aber ſeien die ſinanziellen. Der Miniſter wolle

keine Anleihe, wolle die Mittel aus dem Staatsſchatz entnehmen aber wie das wieder
zik decken darauf ſei der Finanzminiſter die Antwort ſchuldig geblieben. Ein „Fin
gerzeig““ ſolle die Vorlage ſein daß es der Regierung mit der Marine Ernſt ſei
wohl das ſei eben jener „Finger“, von dem er vorhin geſprochen, und „auf dieſen
Finger beiße ich nicht an““. Der MilitärEtat verſchlinge alles erſt in ſieben Jah
ren würden wir nach den eigenen Rechnungen der Regierung aus dem Deficit
herauskommen. Und nun noch die 42 Mill. Dann die nothwendigen Ausgaben
für die Juſtizverwaltung, den Verkehr (Canäle), das Unterrichtsweſen! Und dieſe
letzteren Ausgaben ſeien ja von einer bekannten Autorität ſchwarz auf weiß für nö
thig anerkannt. Daß die Verzögerung welche durch Verwerfung der Vorlage ent
ſtehe, ſchädlich ſei, könne er zugeben aber da die Regierung noch keinen feſten Plan
habe ſo treffe die Schuld nicht die Volksvertretung. Das Land müſſe erſt wiſſen,
wie es die Koſten aufbringen ſolle. An dem Aufhören der deutſchen Sympathien ſei
gewiß auch der Abbruch der Flottenverhandlungen mit Bremen und Hamburg Schuld
Der Zollverein (gegen die Reſolution Gabelenz) ſei kein politiſcher Körper und könne
zu dieſer Sache nicht herangezogen werden auch ſei ſein Beſtand ja in Frage
Dem Plane der Regierung zuzuſtimmen, wie die Behrend'ſche Reſolution wolle, gehe
nicht an weil ein ſolcher Plan nicht feſtſtehe. Die Kürzung der Ausführungszeit zu
befürworten ginge ebenfalls nicht an, da eine ſolche Kürzung nach den eigenen Aus
führungen der Regierung nicht möglich ſei; eine Staatsanleihe zu befürworten ſei
i teneh tionen Er ſei alſo gegen die Vorlage und gegen die eingebrachten Re
vlutionen.

Der Marineminiſt er erklärte, unter Vorbehalt einzelner Bemerkungen für
ſpäter, daß in Bezug auf die neueſten „„leidigen händelspolitiſchen Verwicklungen“ es
ſchwerlich wohlgethan ſek, wenn die Regierung ſich ſchon jetzt über ihre Maßregeln
äußere. Einen Gründungs Plan freilich, das erkläre er nochmals habe er nicht
vorgelegt, aber die Grundzüge ſtänden feſt. Eine Kürzung der Zeit zur Gründung

Abg. v. BockumDolffs: Die Vorlage ſei eine rein finanzielle hangg mit
der Entſcheidung über den Militär-Etat zuſammen hätte alſo erſt nach dieſt ut
ſcheidung zur Berathung und Beſchlußnahme kommen ſollen. Jetzt ſei um ſo größere
Vorſicht nöthig. Ein Flottengründungsplan, den Herr v. Manteuffel 1854 vorgelegt
habe nur 15 Mill. jn Ausſicht genommen in der Commiſſion ſei entgegnet, es ſeten
zunächſt die nöthigen ſachverſtändigen Perſönlichkeiten heranzuziehen, und man müſſe
ſich nach Häfen ümſehen. Jn Folge deſſen ſeien nur kleinere Summen bewilligt.
Dann ſei der Jahdebuſen in Angriff genommen, gegen den es freilich an Bedenken
nicht gefehlt habe. Bald ſei ein zweiter Kriegshgfen in Ausſicht genommen gewichtige
Stimmen ſeien für Oxhöft (bei Danzig); jedenfalls ſeien Voranſchläge nöthig. Die
Finanzlage des Landes erfordere Vorſicht die Koſten für den MilitärEtat ſtiegen ſo
enorm, daß im vorigen Jahre herausgerechnet ſei bis zum Jahre 1870 würden bei
Fortbeſtand des 25 proz. Zuſchlags ca. 30 Millionen an Deficit herauskommen dazu
die jetzigen 42 Millionen das mache 72 Millionen Deficit binnen ſieben Jahren.
Dann kündige der Finanzminiſter Steuern än; bewillige man alſo jetzt die Ausgaben,
dann werde es nachher heißen man müſſe nun auch die Steuern gutheißen da ſei

nachher kein Halten mehr. 3Regierungs Commiſſar Meinecke: Wenn man die Nothwendigkeit einer mari
timen Entwickelung Preußens anerkenne, dann müſſe man auch die Mittel bewilligen
was die Steuerprofekte der Regierung 'angehe, ſo hoffe dieſelbe mit Zuverſicht, daß
ſie die Mehrausgaben für die Marine aufbringen werde, ohne die Steuerkraft des Lan
des „„zu ſehr anzuſpannen““. Das Gleichniß vom Finger und dex ganzen Hand paſſe
nicht; die Gründung der Flotte habe ſchon ſeit Jahren begonnen es ſei doch unmög
lich daß Preußen jetzt mit ſeiner maritimen Entwickelung aufhöre; dann müſſe man
lieber die Flotte verkaufen. Es handle ſich zunächſt um ganz ſpeziello Koſten deren
Deckung ſei nachgewieſen ſie ſolle aus dem Staatsſchatz erfolgen das Weitere ſei
cura posterior die Regierung ſo bemerkte der Commiſſar gegen den dritten Punkt
der Behrend'ſchen Reſolütion, mit deren erſten beiden Punkten er ſich einverſtanden er
klärte die Regierung müſſe ſich in Bezug auf eine etwaige Anleihe die Jnitiative
vorbehalten erſt bei vollſtändigem Gründungsplane ſeien die Mittel zur Deckung
vollſtändig vorzuſehen. Aehnlich äußerte ſich der Marine Miniſter wenn
die ſpäteren Finanzvorſchläge der Regierung in dieſer Sache der Landesvertretung nicht
gefielen, ſo könne ſie ja dieſelben verwerfen; nach den jedesmaligen Verhältniſſen
werde eventuell zu entſcheiden ſein, ob die Mittel ſo oder ſo zu decken das werde ſich
ſinden wolle man die Sache nicht verzögern, ſo müſſe man der Regierung die Mittel
geben, ſchon in dieſem Jahre die erſten vorbereitenden Schritte zu thun; eine ſolche
Bewilligung ſei kein Präfudiz.

Abg. Steinhardt verwies auf die mangelnden Sympathieen Deutſchlands,
auf Preußens Verhalten in der heſſiſchen Frage auf ſein Auftreten gegen Hannover
die Steuern im Lande ſeien enorm geſtiegen die Regierung möge nur zuſammenſtellen
laſſen, wie viel Steuern durch Execution eingetrieben werden inüßten; der rechte Geiſt
fehle in der Militärverwaltung die Cadetten würden verwöhnt, trieben Luxus die
Salons lieferten nicht die rechten Seeoffiziere. Darauf wurde der Schluß der Ge
neralDiscuſſion angenommen.

Abg. Harkort als Referent machte zunächſt nochmals auf den Mangel an wirk
lichen Sachverſtändigen, Technikern, gebornen Seemännern, aufmerkſam ſolche Män
ner gehörten aber nothwendig zum Organiſiren. Jm Uebrigen war der Schlußvortrag
weſentlich eine Zuſammenſtellung von Detailbemerkungen als Replik auf die Antwort
des Marineminiſters in Bezug auf die Ausbildung von Landoffizieren als Marineoffi
ziere bemerkte der Referent die Zeiten der Eliſabeth und Cromwell's ſeien vorüber
jetzt ſeien die Marinen aller Völker entwickelt, erforderten eine beſondere Ausbildung
u. dgl. Unſere Marine habe kein trockenes Holz; in ſechs Jahren würden unſere
Kanonenböte die Trockenfäule haben gute Ventilation ſei in dieſer Beziehung nöthig.

Jn ähnlicher Weiſe rügte der Referent eine Anzahl anderer Uebelſtände der Ma
rineverwaltung beim Schiffsbau u. ſ. w. in letzterer Beziehung empfahl er dringend
den Eiſenbau ſtatt des Holzbaues. Die Behrend'ſche Reſolution ſei eine „„Seufzer
brücke“, die man nicht betreten möge man ſolle bewilligen oder nicht, aber die Hände
ſolle man ſich frei halten nicht im Voraus einen noch nicht feſtſtehenden Plan geneh
migen. Darauf um 10 Uhr Vertagung bis Freitag Abend.

Jn der heutigen Sitzung der Handels Cömmiſſion hat bei
Gelegenheit des Geſetzentwurfs, betreffend die Verallgemeinerung der Zoll
erleichterungen gemäß dem in dem Handelsvertrag mit Frankreich feſt
geſtellten Tarif, der Miniſterialcommiſſar Delbrück eine mündliche
Erklärung folgenden Jnhalts abgegeben. Braunſchweig ſei dem fran
zöſtſchen Handelsverträge rückhaltlos beigetreten, Badens Zuſtimmung
als geſichert anzuſehen von Hannover werde man eine materielle Er
klärung verlangen beide Heſſen, Naſſau und Frankfurt haben ſich noch
nicht erklärt; Frankfurts Zuſtimmung ſtehe in Ausſicht, Württemberg
und Baiern würde die Regierung antworten, daß ſie die Vollmachten
nicht überſchritten habe. Die Regierung werde vor weiteren Schritten
den Eingang ſämmtlicher noch fehlenden Erklärungen abwarten, dem
nächſt aber verſuchen die Diſſentirenden umzuſtimmen, wobei bemerkt
wird, daß der erſte October kein Präkluſiotermin für das Zuſtande
kommen des Vertrages mit Frankreich ſei. Die Regierung ſehe ſich
nicht veranlaßt, die Erklärung Baierns zu veröffentlichen. Den Ge

der Flotte ſei durchaus unmöglich der Bau der Schiffe laſſe ſich beſchleunigen.

ſetzentwurf hat die Commiſſion mit zwei Faſſungsänderungen ange
nommen, welche nur eine größere Präziſirung bezwecken. Außerdem



haben die Abgeordneten Michaelis und Krieger (Luckenwalde) jeder
eine Reſolution eingebracht, welche gegenüber den neueſten handelspoli
tiſchen Schritten Oeſterreichs und ſeiner Verbündeten unſerer Regie
rung das Feſthalten an den Grundſätzen des mit Frankreich geſchloſſe
nen Handelsvertrags empfiehlt. Die Beſchlußnahme über dieſe Reſo
lutionen iſt noch nicht erfolgt.

Jn der deutſchen Fortſchrittspartei wird ein Antrag vorbereitet,
welcher gegen die neueſten Bundesreform- Pläne der öſterreichi

ſchen Koalition gerichtet iſt. mJn Abgeordnetenkreiſen erzählte man heute, die Regierung habe
die Abſicht, den jungen Leuten, die bei der Aushebung ſich freigelooſt
haben, eine temporaire Steuer aufzuerlegen. Ernſtlich ward dies Ge
rücht nicht genommen.

Vermiſchtes.
Jn Berlin ſtarb am 20. Auguſt im 43. Lebensjahr Dr. Ernſt

Guhl. Derſelbe war Profeſſor an der dortigen Univerſität und Se
eretär der k. Akademie der Künſte, und hat ſich durch ſeine kunſtwiſ
ſenſchaftlichen Schriften namentlich durch ſeine „Künſtlerbriefe“, in
weiten Kreiſen bekannt gemacht.

Der Prediger Czerski hat nun auch in Rußland, nämlich
in Wilna und Riga, freireligiöſe Gemeinden gegründet. Er wird
von der Reiſe dorthin täglich in Bromberg zurückerwartet. Jedenfalls
iſt die Gründung ſolcher Gemeinden in Rußland inſofern ein Ereigniß
von Bedeutung, als es vor zehn Jahren noch eine Unmöglichkeit ge
weſen wäre. Uhlich berichtet darüber in ſeinem „Sonntagsblatt“
Folgendes „Czerski ſchreibt mir aus Riga, daß er nach Rußland ge
reiſt ſei, und daß ihm beim Ueberſchreiten der Grenze, da er ſich als
Prediger kundgegeben, die protokollariſche Erklärung abverlangt ſei,
daß er keinem geiſtlichen Orden insbeſondere nicht dem Jeſuitenorden

Nangehöre; mit Vergnügen habe er ſie gegeben. Er iſt auch in Wilna,
Kowno, Dünaburg geweſen hat überall Geſinnungsgenoſſen gefunden
und überall Sinn und Verlangen für freie Entwicklung der Religion
Er fühlt ſich unter dem griechiſch chriſtlichen Volke wohler als unter dem
katholiſchen weil ihm dort kein Fanatismus entgegentritt.““

Jn Bad Ems wurde am 17. Aug. folgendes Plakat ange
ſchlagen La Necessittà e la Madre dell' Invenzione. Bad Ems. Große
noch nie dageweſene Vorſtellung in der Kunſt, ſich durch Anwendung
einer unſichtbaren Maſchine auf der Oberfläche des Waſſers zu bewe
gen. Der Endesgefertigte wird die Ehre haben heute Sonntag, 17.
Aug. 1862, Nachmittags Punkt 5 Uhr, mit ſeiner von ihm ſelbſt er
fundenen Maſchine, genannt Miracolo dell' arte, auf dem Waſſerſpie
gel der Lahn zu gehen und von der Seite des Hotels de Paris, wo
die kleine Treppe zum Waſſer führt, den Anfang machen. Während
der Vorſtellung wird geſammelt werden. Giacomo Micheli Andraſſi,
Pyrotecnico della sua altezza reale il granduca di Modena. Eine
Broſchüre, die ſeltſamen Schickſale des oben genannten Künſtlers ent
haltend, die ihm in einer langen Gefangenſchaft im Königreich Neapel
dieſe nie vor ihm gelungene Entdeckung verſchaffte, wird im „Hotel
Darmſtadt“ verkauft werden. Ganz Ems gerieth in Aufruhr über
dieſe Ankündigung und die ganze Einwohnerſchaft nebſt den Badegä
ſten war auf den Beinen, um das merkwürdige Schauſpiel zu genie
ßen. Man wartete und wartete, aber der „Künſtler“ kam nicht.
Endlich ſah die Menge ein, daß ſie das Opfer eines Spaßvogels ge
worden war.

Wien.
meldet, um ein neues und originelles Maskenballvergnügen reicher wer
den. Es hat ſich nämlich ein Comité mit dem Chef eines hieſigen
Hauſes erſten Ranges an der Spitze gebildet, welches die Abſicht hat,
im Faſching einen Carnevals zug von Wien nach Paris zu arran
giren. Die mit vielen Bequemlichkeiten ausgeſtatteten Eiſenbahn wag
gons werden geheizt die Unternehmung beſorgt vorzügliche Verpflegung,
comfortable Wohnung, kurz alle, ſelbſt die kleinſten Reiſebedürfniſſe,
ſogar Reiſepelze und Maskenanzüge, dann Entrébillets, Fiaker u. ſ. w.
Der Aufenthalt in Paris dauert zwei Tage und zwei Nächte und iſt
hauptſächlich dem Beſuche der Pariſer Balle, beſonders des Masken
Balles der großen Oper gewidmet. Der Preis einer Theilnehmerkarte
wurde mit 100 Fl. feſtgeſetzt. Dieſer Ballausflug findet Anklang und
es haben ſich jetzt ſchon viele Theilnehmer vormerken laſſen. Ausführ-
liche Programme werden demnächſt veröffentlicht.

Neapel, d. 14. Auguſt. Schon wieder iſt ein intereſſanter
Fund in Pompeji gemacht worden. Am S. Auguſt wurden in einem
Dauſe des ſogenannten vico di Augusto, das man im Begriffe iſt
auszugraben, 614 Münzen gefunden, von denen 53 von Silber und
561 von Bronze ſind. Außerdem fand man eine Maſſe Getreide in
der Näbe einer Mühle. Am 9. d. kam in derſelben Gegend ein Back-
ofen zum Vorſchein, der 81 Brode, in der ſchönſten Ordnung aufge
ſtellt, enthielt. In den Ofen ſelbſt waren die vulkaniſchen Elemente
nicht eingedrungen z derſelbe war mit eiſernem Schlage geſchloſſen und
n n e greichſam vermauert worden ſo daß das Brod, das
ch de r t war, ganz unverſehrt heraus gezogen werden konnte.
Leben dem Backofen lag eine dicke eiſerne Brodſchaufel, welche noch

Spuren eines hölzernen Handgriffs aufweiſt.

Vachrichten aus Halle.Die Zahl der Kurgäſte im Bad Wittekind iſt 754(386 Nümmern) geſtiegen wovon 108 e Vurimen en wenn 1.
bis zum 20. Auguſt eingetroffen ſind.

Der kommende Faſching wird, wie die „Oſtd. Poſt

Nr. 5569. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Jnhaber lautender
Kreis Obligationen der Stadt Stolp, Regierungsbezirk Cöslin zum Betrage von
100,000 Thalern. Vom 30. Juni 1862; unter

Nr. 5570. den Allerhöchſten Erlaß nebſt Tarif vom 21. Juli 1862, nach wel
chem die Abgaben für die Benutzung der Hafenanlagen zu Pfahlbude bei Braunsberg

zu entrichten ſind unter nNr. 5571. den Allerhöchſten Erlaß vom 7. Juli 1862, betreffend die Verlei
bung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis Chauſ
e von der Kreisſtadt Bitburg nach Echternacherbrück, im Regierungsbezirk Trier
unter

Nr. 5572. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Juli 1862, betreffend die Verlei
hung der Städte Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1886 an die Land
gemeinde Honnef, im Regierungsbezirk Cöln unter
Nr. 5573. den Allerhöchſten Erlaß vom 26. Juli 1862, betreffend einen Zu
ſatz zu F. 8 und 30 des Reglements ſür die Feuerſozietät der Oſtpreußiſchen Land
ſchaft vom 30. December 1837, und unter

Nr. 5574. die Bekanntmachung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 28. Juli 1862,
betreffend die Beſtätigung der in dem notariellen Akte vom 30. April 1862 zuſam
mengeſtellten Abänderungen des Statuts der unterm 9. Februar 1857 beſtätigten
Arenbergſchen Actien Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Eſſen. Vom 7.
Auguſt 1862.

Einladung
zur ten Verſammlung des deutſchen Humboldt Vereins
und zur Feier des Aten Humboldtfeſtes in Halle a/S.

am 14. u. 15. September 1862.
Durch den Beſchluß der vorjährigen Verſammlung des deutſchen

Humboldt: Vereins in Löbau in Sachſen iſt Halle für das Jahr 1862
zum Ort der Verſammlung erwählt worden. Die Bürger unſerer
Stadt ſind entſchloſſen Alles aufzubieten, um die Feier zu einer wür
digen zu machen. Die reichen Jnduſtrien unſrer Stadt und Umge
gend, unſre naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen und Jnſtitute in Ver
bindung mit der herrlichen Natur werden unſern Gäſten Genüſſe man
nigfaltiger Art bieten. Insbeſondere ladet das benachbarte Salzmünde
mit den berühmten induſtriellen und landwirthſchaftlichen Anſtalten des
Hrn. Commercienrath Boltze zu einem lohnenden lusfluge ein. Das
demnächſt zu veröffentlichende Programm der Verſammlung und Feſt
feier wird Näheres mittheilen

Alle Verehrer Humboldt's und alle Pfleger und Freunde der Na
turwiſſenſchaft, die ſich zu dem Zwecke des Vereins bekennen, die Pflege
der Naturwiſſenſchaft im Geiſte Humboldt's zu fördern und dieſelbe zu
einem Gemeingut des Volks machen zu helfen, werden hiermit zur
Theilnahme eingeladen.

Anmeldungen von Vorträgen und Geſuche um Wohnungen, welche
unſre Bürgerſchaft in gaſtfreundlicher Weiſe darbieten wird, ſind mög
lichſt bald an die unterzeichneten Geſchäftsführer zu richten.

Halle, den 18. Auguſt 1862.
Die Geſchäftsführer

Dr. Otto Ule. Gödecke, Juſtizrath.
Verzeichniß

der in der Sitzung der Stadtverordneten
am 25. Auguſt 1862 zu verhandelnden Sachen.

Anfang A Uhr.
Arbeitshaus Kaſſenrechnung pro 1861. 2) Armenkaſſen Rech

nung pro 1859. 3) Jnſtruction für die Finanzcommiſſion. 4) Plani
rung und Bekieſung des Königsplatzes. 5). Bewilligung der Koſten
für Verlegung der Kämmerei. 6) Genehmigung einer Mehrausgabe
bei einem Bau. 7) Bewilligung eines Beitrags zu einem Denkmal
8) Wahl der Mitglieder der Einſchätzungs Commiſſion für die klaſſifi
zirte Einkommenſteuer. 9) Ergänzung des Lobiliars im Siechenhauſe.
10) Auskunft über eine Baufluchtlinie. 11) Beantwortung der Erin
nerungen gegen die Arbeitshaus- Rechnung pro 1860.

5 Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.

J W VFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Auguſt.

Kronprinz Hr. pr. Arzt Dr. Lohmeier a. Göttingen. Frl. Lohmeier, Rent.
Verden. Hr. Rector Große a. Hirſchberg. Hr. Rent. Lohſe a. Weimar.

Hr. kgl. Bergexpect. Jenner a. Freiſtadt in Schleſ. Die Hrrn. Kaufl. Kröplin
a. Hamburg, Mühlmann a. Dresden, Heuer a. Berlin.

Stadt Tiiriech. Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach.
Fräul. Grube a.Magdeburg. Frau Hauptm. Wichmann m. Sohn a Brandenburg. Hr. Hiitters

gutsbeſ. v. Pöchert a. Bromberg. Die Hrrn. Kaufl. Hottſchalg a. Leipzig,
Krebs a. Frankfurt, La Grez a. Allendorf Friedrich a. Leipzig
a. Kitzingen, Levy a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wenge a. Pommern. Hr. Refer. Ny
Weyer a. Brandenburg. Hr. Ober Jngen. Schwarz a. Jülich. Hr. Heton,
Keil a. Strausberg. Die Hrrn, Kauft. Rahter a. Münden, Fiſcher a. Berlin,
Bartels a. Stettin Eberlein a. Naumburg S

Voldner Löwe. Hr. Fabrik. Schwarzenberg a. St. Gallen
g. Wittenberg. Hr. Stnd. med. Thalmann a. Frankfurt. Hr. Bergexpect.
Nonne, Frau Rent. Wollmann u. Fräul. Louis, Rent. a. Berlin. Die Hrrn.
Haufl. Friedländer a. Berlin Rienecker a. Magdeburg Franke a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Die Hrru. Ingen. -Eleven de Lapparent, de Miſſol u Car-
not a. Paris. Hr. Buchhdlr. Vousquet a. Wetzlar. Hr. Verſich.Jnſp. Brüg
genenn g. Köln. Die Hrrn. Kauft. Salzmann m. Frau a. Erfurt Knapp a.
Reutlingen, Becker a. Berlin.

Mente's ötel. Die Hrrn. Kaufl. Brandt a. Brandenburg, J. Wernthal a.
Magdeburg Leshafft] u. Knönagell m. Frau a. Berlin Frind a. Krakaut
Hr. Jnſp. Schmarcke a. Magdeburg. Hr. Oberpred. Ackermann m. Tochter a.
Berga. Hr. Superint. Thiele u. Hr. Stempelmſtr. Friederich g. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Klingenſtein

Hr. Secr. Krauß

Geſeb Sammlung
Das am 23. Aug. ausgegebene 27. Stück der tNr. 5568. den zlllerhdechſten Erlaß vom 30. San dere mnlung enthält unter

der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und vie Unterhaltung er e rn
belegenen Chauſſee von der hannoverſchen Grenze bei Loceum über Shiſſlis h ſis
wiederum zur hannoverſchen Grenze bei Mützleringen unter Nüſſelburg bi

22. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,83 Par. L. 332,79 Par. L. 332,96 Par.
Dunſtdruck 5,09 Par. L. 6,653 Par. L. 6,15 Par. L. 65,59 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 51 pCt. 85 pCt. 75 pCt.
Luftwärme 12,2 G. Rm. 20,7 G. Rm. 18,3 G. Rm. 16,1 G. R.

333,26 Par. L.
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Bekanntmachungen.
Jn unſerm Handelsregiſter iſt zufolge Ver

fügung vom heutigen Tage folgende Firma ein
getragen worden

Nr. 138. Bezeichnung des FirmenJnhabers:
Nadlermeiſter und Kaufmann Gottlob
Wilhelm Böhme in Bitterfeld.
Ort der Niederlgſſung: Bitterfeld. Be
zeichnung der Firma: Wilhelm Böhme.

Delitzſch den 10. Auguſt 1862.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Jn unſerm Handelsregiſter iſt zufolge Ver
fügung vom heutigen Tage folgende Firma ein
getragen

Nr. 139. Bezeichnung des FirmenJnhabers:
Apotheker Guſtav Heinrich Mohr
ſtedt in Zörbig. Ort der Niederlaſſung:
Zörbig. Bezeichnung der Firma: G.
Mohrſtedt.

Delitz ſch, den 13. Auguſt 1862
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Auction.
Mittwoch den 10. Septbr. 1862

von früh 9 Uhr abſollen im Gaſthofe zur „alten Poſt“ hier die
zur Sattlermeiſter Schaaf'ſchen Concursſache
gehörigen Mobilien, Sattlerhandwerks-
Geräthſchaften, Leder u. anderen Vor
räthen, und die Beſtände an fertigen Waa-
ren als; Herren- und Damenkoffer,
Reiſetaſchen, Damen- und Kinder
taſchen, Cigarrenetuis, Portemon
naies, Schulränzchen, Puppenſchuhe
und dergleichen, ſowie eine Nähmaſchine
meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 8. Aug. 1862.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Rathskeller- Verpachtung.
Der hieſige Rathskeller ſoll

den 9. Hetbr. d. J. Vorm. 10 Uhr
auf 6 Jahre, vom 1. April 1863 ab gerechnet,
im Rathhauſe anderweit verpachtet werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht und können auch ſchon vorher in der Ex
pedition des unterzeichneten Magiſtrats eingeſe
hen werden.

Oſterfeld, den 21. Aug. 1862.
Der Magiſtrat.

7

Der Halliſche land wirthſchaftliche Verein ver
ſammelt ſich

Donnerstag den 28. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr in Wittekind.

Die Gegenſtände der Berathung ſind den
Herren Mitgliedern durch Circular bereits mit
getheilt, und wird nur darauf aufmerkſam ge
macht, daß in dieſem Circular ein Druckfehler
ſich eingeſchlichen hat, indem es in der letzten
Zeile ſtatt Eigenſchaften heißen muß:
„Liegenſchaften“.

Oppin, den 22. Auguſt 1862.
Der Director des Halliſchen landw. Vereins

v. Veurmann.
Auction.

Sonnabend den 30. e. Mittags 12 Uhr
ſollen an Kreisgerichtsſtelle hier

einige 20 Centner Actenpapier,
darunter eirea 6 Centner zum Einſtampfen,
gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend ver
kauft werden.

Delitz ſch, den 22. Auguſt 1862.
Fiſcher Auct.-Commiſſ.

Capitalverleihung.
70,000 Stiftungsgelder, in Poſten nicht

unter 5000 ſind auf gute Hypotheken (Fa
briken ausgeſchloſſen) zu verleihen.

Näheres auf frankirte Anfragen durch

E. G. Kaeſtner in Weimar.
Auf ſolide erſte Hypotheken ſind in Summen

nicht unter 1000 A ſofort zu verleihen
42,000, 26,006 und 12,000 Thaler
durch Bernhard Krachiner

in Dornburg b. Jena.
600 geth. od. i. ganz. ſind ſof. od. z.

1. Oct. e. auszul. Geiſtſtr. 50, im Hof 2 Tr.

Ein Gut bei Halle, mit 40 Morgen
vorzüglichen Ackers und compl. Jnventar, iſt zu
verkaufen durch Martinius, Trödel 12

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof erſten Ranges in einer Provin

zialſtadt von 15,000 Einwohnern ſteht mit
5000 Anzahlung zu verkaufen. Zu erfra
gen bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine ZJiegelei in flottem Betriebe iſt zu
verkaufen oder zu vertauſchen. Näheres bei

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Eine in flottem Betriebe ſtehende Schank-

wirthſchaft zu verkaufen. Näheres bei
C. RNiedel, gr. Steinſtr. 17.

Eilfhundert Thaler Courant, Wurlitzer
Stiftungsgelder, ſollen gegen pupillariſche Sicher
heit und 4 Zinſen am 1. October d. J.
von dem Unterzeichneten ausgeliehen werden.

Heldrungen, den 22. Auguſt 1862.
Herm. Stoepel.

Mreiguts- Verkauf. Ein
prachtvolles Freigut in beſter Lage
und der Nähe von Dresden, ſoll
ſofort zu eivilem Preiſe verkauft
werden. Die Gebäude ganz maſſiv,
gewölbte Stallungen, brillantes Her
renhaus, großer parkähnlicher Gar
ten mit Gewächs-, Luſthäuſern und
Teich. Areal 135 Acker (296 Mgd.
Morgen), unmittelbar am Gehöfte
in einem arrondirten Complex. Die
Felder beſter Raps u. Weizenboden.Wieſen e Lebendes Jnven-
tar: A Pferde, 2 Zugochſen, 38 Stück
ſchöne Ninder 2e. Dazu gehört: Jie
gelei. Die Milchwirthſchaft bringt
alle Jahre über 1800 Thlr. Die
Ziegelei und beſondere Einnahmen
249 Thlr. jährlich. Abgaben ſehr
wenig. Forderung 40,000 Thlr. bei
15 20,000 Thlr. Anzahlung.

Das Nähere wird der Jnſpector
Seiſfert in Königsbrück bei Dres
den mittheilen.

Güter- Verkauf.
Einige außerordentlich ſchöne Güter in Leip

zigs Nähe von 150-200 Morg. lauter guten
Feldern und Wieſen weiſt zum Verkauf nach

Barth in Giebichenſtein bei Halle.
Ein Rittergut in der Nähe 3 großer Städte

der Prov. Sachſen (Nähe Leipzigs), mit circa
420 Mrg. Areal, guten Wohn u. Wirthſchafts
gebäuden, ſoll unter günſtigen Beding. verkauft
werden. Nachweis ertheilt

Wilh. Schröter in Schkeuditz
Ein ausgez. ſchönes Landgut in der Nähe

Leipzigs mit Ca. 150 Mrg. Feld (Weizenboden),
maſſ. Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden, großem
Hof, Garten u. Obſtanl., ſoll beſ. Verh. hal
ber bei Anz. billigſt verk. werden durch

Wilh. Schröter in Schkeuditz
2 ſehr rentable Ziegeleien nahe der Stadt u.

Eiſenb., eine davon mit freq. Schenkwirthſchaft,
hat im Auftrag zu verkaufen

Wilh. Schröter in Schkeuditz.
Windmühle (die einzige in der Nähe einer

volkreichen Stadt) mit neuen maſſ. Wohn u.
Stallgeb. u. 2 Morg. Feld, ſoll mit der Hälfte
Anzahlung verkauft werden durch

Wilh. Schröter in Schkeuditz
Mühlen und Backhaus- Verkauf.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſtelle ich im
Auftrag des Bäckermeiſter E. A. John zu
Sömmerda deſſen Realitäten: ein Wohnhaus
und Backhaus in Sömmerda welches wegen
ſeiner frequenten und vortheilhaften Lage mit
Recht eines der beſten genannt werden kann,
desgl. eine unterſchlächtige Mahlmühle mit Land
und Gärten, enthaltend 3 Gänge, Reinigungs
maſchine, zu Wenigenſömmern, zuſammen
oder im Einzelnen zum Verkauf und können
die Verkaufsbedingungen jederzeit bei dem Un
zeichneten, wie auch bei dem Beſitzer eingeſehen
werden.

Sömmerda, den 19. Aug. 1862.
F. Veckex, Commiſſionär.

HausVerkauf.
Jn einer Stadt im Herzogthum Sachſen,

wo im Umkreiſe von einer halben Meile mehr
denn 30 Dörfer liegen, iſt die Einrichtung einerFärberei im beſten baulichen Zuſtande ſir den

feſten Preis von 2800 zu verkaufen. Die
Hälfte kann darauf ſtehen bleiben. Das Haus
hat 5 heizbare Stuben, einen Verkaufsladen,
Thorweg und ſchönen Garten. Zu erfahren bei

F. Henſel Hänert in Halle.
Ein tüchtiger Korbmachergeſell, geſchlagener

Arbeiter, findet ſofort Beſchäftigung beim Korb
machermeiſter C. Hitſchke zu Höhnſtedt.

Einen Lehrling ſucht Böhme,
Schuhmachermſtr., gr. Ulrichsſtr. 51.

Ein Kellnerburſche wird zum 1. Septbr. ge
ſucht in Freybergs Garten.

Einen Lehrburſchen ſucht W. Blume,
Drechslermeiſter, Spiegelgaſſe Nr. 11.

Von einer vornehmen Dame wird eine
Geſellſchafterin unter günſtigen Bedin
gungen zu engagiren gewünſcht.
Ferner wird für ein anſtändiges und rein

liches Laden Geſchäft (Verkauff von Mode
Artikeln) eine gebildete junge Dame ge
ſucht Gehalt 100 120 3 bei freier
Station. Auftrag: Joh. Aug. Goetſch
in Berlin Jeruſalemerſtr. 23.
Eine Köchin und ein Hausmädchen ſucht

zum 1. Octbr. die Stadträthin Ehrenberg,
gr. Steinſtraße 15.

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann in die Lehre
treten beim Gelbgießermſtr. L. Blei in Als
leben aS.

Eine Mamſell in geſetzten Jahren, welche ge
genwärtig in einer großen Wirthſchaft conditio
nirt und die beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht vom
1. October o. ab eine anderweite Stelle, am
liebſten da wo ſie die Geſchäfte der Wirthſchaft
ſelbſtſtändig beſorgen kann. Hierauf reflectirende
Herrſchaften wollen ſich daher gefälligſt an mich
wenden. Eisleben d. 23. Auguſt 1862.

Schwennicke.
Noch einige Schüler welche die hieſ. Schulen

beſuchen ſollen finden zu Michaeli für 80
freundl. Aufnahme Halle, Gommergaſſe 4.

Geometer- Gesuech.
Zwei geübte Feldmesser werden bei ange-

nehmer Stellung und lohnender Arbeit zum
baldigen Antritt gesucht. Das Nähere unter
frankirten Briefen bei I. Gasterstädt,
Geometer in Ichtershausen bei Gotha.

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener
Oeconom, der ſo eben ſeine Militärzeit beendet
hat, ſucht wieder eine Verwalterſtelle. Die
Adreſſe ertheilt Ed. Stückrath in d. Exped.
dieſ. Ztg.

Ein großer rococco Kleider u. Wäſchſchrank
und ein Schreibtiſch mit Aufſatz zu Büchern
ſteht zu verkaufen gr. Berlin Nr. 12.

Bäckerei Verkauf.
Eine ſehr nahrhafte Bäckerei in einem

wohlhabenden Fabrikſtädtchen iſt wegen Kränk
lichkeit des Beſitzers unter ſehr günſtigen Bedin
gungen und mit der Hälfte Anzahlung zu ver
kaufen durch F. Pegenau in Weißenſee.

Geſchäfts Verkauf.
Jn einer an der Erfurt Sangerhäuſer Chauſ

ſee gelegenen Stadt von es. 4000 Seelen iſt ein
ſehr frequentes Material und Lan
desproducten-Geſchäft, das einzige
in der Hauptſtraße gelegene, unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Zur Uebernahme
ſind mindeſtens 3000 erforderlich. Näheres
durch F. Pegenau in Weißenſee.

Eine ſehr rentable Waſſermühle mit
3 Mahlgängen und Oelmühle und dazu nöthi
ger Waſſerkraft, 18 Acker Land und Gärten,
iſt mit 4000 Anzahlung zu verkaufen durch

F. Pegenau in Weißenſee.
Guter trockner Stechtorf Tauſend 1

17 6 iſt immer vorräthig in der Zör
biger Fuhne bei A. Hund.



Preußiſche Nenten-Verſicherungs-Anſtalt.
Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1862 bereits
2,571 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1862 mit einem Einlage Kapital von 49,357
gemacht und

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 96,799 25 eingegangen.
Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1862 ab gebildeten Jahresgeſellſchaften und neue

Einlagen werden noch bis zum 31. October er. mit einem Aufgelde von 6 H. pro Thaler, von
da ab bis zum 31. December er. aber nur mit einem Aufgelde von 1 pro Thaler ange
nommen. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaften werden noch bis zum
3. September r. ohne Aufgeld angenommen.

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 1861
können ſowohl bei unſerer Haupt Kaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unſeren
ſämmtlichen Agenturen unentgeltlich in Empfang genommen werden.

Berlin, den 20. Auguſt 1862.
Direktion der Preußiſchen Nenten Verſicherungs Anſtalt.

Zur Auskunfts- Ertheilung und zur Vermittelung von Einlagen und Nachtragszahlungen
empfiehlt ſich der Haupt Agent

Barnitsom.

P Rhurinmgia,Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt.
Grundeapital: 3.000, 000 R.

Nachdem mir von der Thuringaa eine Agentur für hieſige Stadt und Umgegend über
tragen worden iſt, verfehle ich nicht, genannte Geſellſchaft zum Abſchluß von Feuer und Le
bensverſicherungen aller Art hiermit beſtens zu empfehlen.

Zur Ertheilung von Proſpecten und jeder gewünſcht werdenden Auskunft, ſowie zur Ent
gegennahme von Anträgen bin ich jederzeit gern bereit.

Lützen, den 23. Auguſt 1862. Götee.
„Eiſen- und Vitterſtoff ſind die wichtigſten Kräftigungs- und Stärkungsmittel.“

Kobert Freygang's

i e o r C er(beſter Damen-Liqueur) und
REisen-HMagenbitter.

Durch ihren Eiſengehalt und Bitterſtoff zur Stärkung des Nervenſyſtems, Erre
gung der Verdauung und ganz beſonders blaß Ausſehenden (am Blute Mangel Ha
venden) für deren Geſundheit von außerordentlicher Wirkung.

Der Eiſengehalt iſt von der Medieinal- Polizeibehörde geprüft und mir die Anfer
tigung dieſer Liqueure genehmigt worden auch liegen die anerkennendſten Atteſte ärztlicher Auto
ritäten vor.

Leipzig.
(L. 8.)

ober regung Deſtillateur.
Jn Halle zu haben bei Kersten e Bellmannm,

Wheodor Kberharilt,
J. C. Bee und
Wilhelm Heine

Etablissement.
Hiermit mache ich einem hieſigen und auswärtigen Publikuin die ergebene Anzeige, daß

ich am hieſigen Platze ein

Material-Waaren-, Taback- Cigarren-Gegchäft
etablirte und mit heutigem Tage eröffne.

Lützen, d. 23. Auguſt 1862.

Jch werde, jeder Zeit bemüht ſein, durch ſtreng reelle
und billige Bedienung das Wohlwollen der mich Beehrenden zu erwerben.

Götee.
Flechtrohr für Korbmacher, ſchwach und

mittel, ſortirt, können wir billigſt abgeben.
Für Zuckerfabriken empfehlen Rüben

körbe in div. Größen Rohekörbe u. Prefßs
Horden werden auf Beſtellung billigſt u. ſchnell
effectuirt. Gebr. W. G. Mlitesch.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum

die ergebenſte Anzeige daß ich mich mit dem
heutigen Tage als Schuhmachermeiſter etablirt
habe. Jch bitte deshalb, mich gütigſt zu be
rückſichtigen, indem ſich beinüht ſein werde, durch
prompte und gute Arbeit mir das Wohlwollen
eines hochgeehrken Publikums zu erhalten.

Meine Wohnung iſt Harzgaſſe Nr. 9, im
Hauſe des Herrn Muſikus Horn.

Halle, den 22. Auguſt 1862.
Wheodor Runge Schuhmachermeiſter

Weſtphäliſchen Dachſchiefer halten
in den gangbarſten Nummern zu billigſt geſtell
ten Preiſen fortwährend am Lager

gr. Ulrichsſtr. Nr. 37.
Delicate neue Vollheringe empfiehlt

Königsſtr. 4. Guſtav Nühlemann.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen

bei Herz in Nauendorf.

Jn Dörſtewitz Nr. 24 ſteht eine neumil
chende Kuh zu verkaufen.

Eine neumilchende Ziege mit 5 Hörnern nebſt
Lamm mit 4 Hörnern iſt zu vertaufen Lilien
gaſſe Nr. 11.
Ein großes ſtarkes Gſähriges Arbeitspferd

ſteht zu verkaufen Gartengaſſe Nr. 4.

Ein großer ſchöner OIGam der ſteht billig
zu verkaufen lange Gaſſe Nr. 29a, parterre.

Zu vermiethen ſind: Ein nobles hohes Par
terre Logis von 4——6 Stuben, Kochſtube und
allem Zubehör, auch Garten Antheil ſowie eine
Wohnung von 3 Stuben 3 Kammern Koch
ſtube u. a. Z. auch eine Wohnung von Stube,
Kammer und Küche, und zum 1. Octbr., beide
letztere auch ſchon jetzt zu beziehen

Magdeburger Straße Nr. 4.

Verſetzungshalber iſt eine Wohnung, Stube,
Kammern und Küche, vom 1. Septbr. oder
Octbr. ab zu vermiethen Breitenſtraße Nr. 13.

Eine kleine Wohnung iſt ſofort oder 1. Octo

ber c. an ruhige Leute zu vermiethen Brüder
ſtraße Nr. 4.

Rabeninſel bei Kuhblank.
Sbnntag Tanzkränzchen. Der Vorſtand.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Höchſt wichtig für Schwerhoörige.
Der von Pr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 M pr. 1 Hri
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Mlelnbold G a. in Halle a/ Saale.
Samnnng nSommertheater in Halle

in der Weintraube.
Sonntag den 24. Auguſt Gaſtſpiel des Fräu-

lein Caroline v. Hoxar vom Friedrich
wilhelmſtädter in Berlin und Hrn. Lei-
ding vom Bremer Stadttheater: Er iſt
nicht eiferſüchtig Luſtſpiel in 1 Auf
zug von Elz. Frl. v. Hoxar „„Caecilie.“
Hierauf: Das Salz der Ehe Luſtſpiel
in 1 Aufzuge von Goerner. Fräul. von
Hoxar „Eliſe. Hierauf: Der ſäch-
ſiſche Dorfſchulmeiſter und die Ber
liner Schneidermamſell, oder: Jod
ſtrambach, ich bin Sie aus Klein
Lungwitz, Genreébild mit Geſang u. Tanz
in 1. Akt. Zum Schluß: Ein gebilde
ter Hausknecht, oder: Verfehlte
Prüfungen, Poſſe mit Geſang in 1 Akt
von Dr. Kaliſch. „Nitſchke“, Hausknecht,
Herr Leiding.

Montag den 25. Auguſt letztes Auftreten des
Herrn Lenz: Stradella, Oper in 3 Auf
zügen von Flotow. Die Direction

Thiemeſcher Geſangverein.
Montag Abend 7 Uhr Probe.

Geübt wird: „„Hymne an die Nacht“ von
Neukomm. Die activen Mitglieder werden
um pünktl. Beſuch gebeten.

Nachruf an Cönnern.
Es iſt uns eine angenehme Pflicht, derer

dankbar zu gedenken welche keine Mühe und
Opfer geſcheut, als es galt dem allgemeinen
Wohle zu dienen und das herrliche Feſt unter
Euch ins Leben zu rufen. Dank Euch, Jhr
lieben Turnbrüder und hochachtbaren Bewoh
ner Cönnerns für die herzliche Aufnahme in
Eurer Mitte ein Tag bleibenden Andenkens
war es den wir unter Euch verlebten. Eine
lange ſchlafen gegangene Zeit iſt wieder für uns
Turner erwacht. Wir genießen ihre Frucht,
aber wir wollen nicht deſſen vergeſſen, der ſie
hochherzig für uns wieder ins Leben gerufen.
Reichet uns darum im Geiſte die Bruderhand
und ſtimmet von Herzen mit uns ein in den

uf:
„Wilhelm l., unſer allverehrter König,

er lebe hoch!
Der Turnverein zu Brehna.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau
Anna geborene Heber von einem kräftigen
Knaben zeigt hiermit ergebenſt an

Herrmann Hedler,
Klempnermeiſter.

Marktberichte.
Halle, den 23. Auguſt.

Der Verkehr auf hieſigem Getreidemarkte
noch immer beſchränkt; die Zufuhr iſt hei den jetzigen
Feldarbeiten belangreich nicht zu erwarken es zeigen ſich
aber dis heute eben auch keine Auswege, ſolche, wenn ſie
größer eintrifft, ſchnell und vortheilhaft zu verwerthen.
Inzwiſchen erhielten ſich die Preiſe dennoch feſt. Für
Weizen 70 72, 73 Roggen 52 55 Gerſte 36

38, 39 Hafer 25. a bezahlt. Rübbdl ſtil
ler z auch für dieſen Artikel fehlt der um jetzige Jahres
zeit ſonſt bemerkbare rege Abzug was füc eine Beſtäti
gung gelten muß daß Rapps anderwärts reichlicher und
von beſſerer Qualité geerndtet worden iſt als hier. Heute
loco 14 bezahlt. Rapps 100 102 Grauer
Mohn à 96 blauer 98—100 nach Gewicht bezahlt

Spiritus flau, die Kaufluſt iſt ohnerachtet der ſtark
um ſich greifenden Kartoffelkrankheit doch ſehr vorſichtig
Kartoffel- I9 Rüben 18 zu notiren.

blieb bisher

De
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